
Lebensart aus Hannover 4/2006
28. Jahrgang; 3,50 €

Leni Riefenstahl:
Ein Genie zwischen Politik und Kunst.

Grüne Paradiese:
Mit Wasser den Traumgarten gestalten.

Darf 
ich 
bitten?
Opernball 
2006 – 
Alles über 
Promis, 
Pumps und 
die Party.





Liebe Leser, bei Clemens Schick dreht
sich zurzeit alles darum, vor den 
Kameras den perfekten Fiesling zu
mimen: Für den hannoverschen
Schauspieler ist ein Lebens-Traum in
Erfüllung gegangen, er darf den Böse-
wicht im neuen Bond-Film spielen.
nobilis-Autor Jörg Worat hat ihn 
getroffen.

In Hannover drehen sich die Paare im
April im Dreivierteltakt. Unter dem
Motto „Wenn der weiße Flieder …“
wird der 15. Opernball zum rauschen-
den Frühlingsfest. Vier Debütanten
des ersten hannoverschen Opernballs
1989 stimmen Sie auf dieses Ereignis
ein; sie erzählen, wie mitreißend und
bezaubernd ihr erster Opernball da-
mals für sie war. 

Eher kühl arrangiert wirkt dagegen
Leni Riefenstahls Lebenswerk. Mit
ihren Filmen hat sie technische Stan-
dards gesetzt, die bis heute gelten. 
Ihre Nähe zum Nationalsozialismus
hat sie gleichzeitig zu einer der 
umstrittensten Personen des 20. Jahr-
hunderts gemacht. nobilis spürt 
Mythos und Wirklichkeit der schil-
lernden Künstlerin auf.

Kaum aufspüren ließ sich in den ver-
gangenen Wochen der heiß ersehnte
Frühling. Vergessen Sie das Wetter
draußen und lassen Sie sich von 
nobilis in Traumgärten entführen.
Wie Sie selbst mit Wasser aus Ihrem
Grundstück eine traumhafte Oase 
machen können? Lesen Sie selbst!

Viel Spaß!

Takt
Traum
Tanz
und was Ihnen Hannover 
im April zu bieten hat.

Faszination Q7: nobilis-Chefredakteurin 
Annette Langhorst im Gespräch mit 
Thomas Günther, Geschäftsführer des 
Audi Zentrums Hannovers.

Ihre Redaktion 

(05 11) 85 50-26 32
redaktion@nobilis.de 
www.nobilis.de 
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FITNESS-WURST ENTWICKELT Sie lieben Fleischwurst oder 
Salami, scheuen aber bisher den hohen Fettanteil von bis zu
40 Prozent? Dann kommt für Sie die Forschung vom Fraun-
hofer Institut für Verfahrenstechnik und Verpackung gerade
richtig. Die Wissenschaftler haben mit takräftiger Unterstüt-
zung eines Metzgers ein patentiertes Verfahren für gesunde,
schmackhafte und fettarme Wurst entwickelt. Durch eine kon-
trollierte Wechselwirkung von Temperatur und pflanzlichen Zu-
taten sinkt der Fettgehalt auf unter fünf Prozent. Und: das
Verfahren kann auf jeder herkömmlichen Wurstmaschine 
betrieben werden.Wann die neuen Leckereien in die Regale
kommen, ist leider noch offen. Die Forscher suchen noch 
nach Partnern für die Herstellung.

Musik verbindet die Menschen – auch bei der
Fußball-WM in Hannover.Am 7. Juni erwartet die
Stadt rund 40 000 Menschen aus der ganzen Welt
zu einem noch nie da gewesenen Event. Die Crè-
me de la Crème der hannoverschen Musikszene
gibt sich im neuen Fan-Park an der Waterloosäule

ein Stelldichein. Fury in the Slaughterhouse, die
Scorpions, Mousse T. mit Emma Lanford und
Heinz Rudolf Kunze wollen den Fans zeigen, dass
Hannover der Bezeichnung „WM-Stadt“ mehr als
gerecht wird. Der Eintritt zu dem Mega-Spektakel
ist frei. Foto: 1. Reihe v. links: Christof Stein-

Schneider, Rudolf Schenker, Rainer Schumann, Kai
Wingenfelder, Heiner Lührig. 2. Reihe v. links:
Christian Decker, Matthias Jabs, Pawel Maciwoda,
Klaus Meine, Emma Lanford, Heinz Rudolf Kunze,
Gero Drnek, James Kottak. Hinten: Hannovers
Oberbürgermeister Herbert Schmalstieg.

Rockmade in Hannover

im Gespräch



Neue Räume zum Geburtstag 

ERSTES FRÄSZENTRUM SENKT KOSTEN   Zirkon – ein Material,
das bisher bei Bremsscheiben erfolgreich zum Einsatz kam –
soll jetzt im Dentallabor Schreiber in Hannover die Kosten für
Patienten bei Brücken oder Kronen um bis zu 40 Prozent sen-
ken helfen. „Ein wichtiger Schritt, um dem Zahntourismus
nach Polen oder Tschechien entgegen zu steuern“, Michael
Schreiber will mit der computergesteuerten Fräse auch Arbei-
ten für andere Labors übernehmen. Der Erdrindenbestandteil
Zirkon bietet wegen seiner weißen Farbe auch Vorteile in der
Ästhetik. „Bisherige Legierungen haben oft für Allergien ge-
sorgt, das ist mit Zirkon vorbei“, Schreibers Fräszentrum ist
das Erste in Niedersachsen.Weitere Infos unter 
www.dentallabor-schreiber.de             Foto: Oliver Vosshage

Eine Mallorca-Reise und viele Rabatte –
das ist der Lohn des Herrenausstatters
Erdmann an seine Kundschaft für 
75 gemeinsame Jahre. Das hannoversche 
Traditionshaus unterstreicht den runden
Geburtstag mit einer überdimensionalen
Torte im Schaufenster. Ob Nadelstreifen-
Anzug, moderne Sportswear oder 
Schuhe – der monatelange Umbau des
Gebäudes sorgt dafür, dass auch in 
Zukunft kein Kundenwunsch offen
bleibt. Georg Erdmann (Foto) ist zu
Recht stolz auf die Geschichte seines
Unternehmens – Vater Georg Erdmann
senior gründete 1931 die Firma „Era“ aus
der später der heutige Betrieb in der
Großen Packhofstraße hervorging, wie
der Blick in die Firmenchronik verrät.

Wimpernschläge 
der Natur

Bernd Vollmer hat sich jahrelang auf die Lauer gelegt, um spektakuläre Augen-
blicke in der Natur mit seiner Kamera einzufangen. In der Ausstellung „Momente“
in der Romantic Bad Rehburg präsentiert er ab dem 8.April erstmals 70 seiner
ausdruckstarken Farbfotografien.Aufnahmen vom Steinhuder Meer, stimmungs-
volle Moor- und Waldbilder sowie exzellente Tierfotografien zeigen die Meister-
schaft des mehrfach prämierten Osnabrückers.
Weitere Infos unter www.badrehburg.de
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PFLANZENTAGE IM RITTERGUT Der Park des Ritter-
guts Remeringhausen wird ab dem 29.April drei Ta-
ge lang zur Kulisse für einen farbenfrohen 
Pflanzenmarkt. „Wir wollen neben vielen Hobby-
Gärtnern hauptsächlich das Fachpublikum anspre-
chen“, plant Veranstalter Nicolaus von Schöning.
Fachberatungen, Vorträge und Vorführungen sollen
neben dem Pflanzenmarkt ein breites Spektrum an
Informationen bieten – hier wird jeder Garten-
freund fündig.Sie haben keinen grünen Daumen?
Dann lassen Sie sich doch einfach bei Parkführun-
gen vom historischen Ambiete verzaubern.
Weitere Infos unter www.remeringhausen.de

Wohlfühl-Welt im Kurpark
Der Kurpark des Staatsbades Bad Pyrmont wurde gera-
de zum schönsten Park Deutschlands gekürt. Hierher
laden vom 28.April bis einschließlich 1. Mai mehr als
140 Aussteller drei Tage lang zur Landpartie, mit allem
was dazu gehört von botanischen Besonderheiten bis
zum bunten Rahmenprogramm: „Wer das Event im
Kurpark besucht, soll sich pudelwohl fühlen. Dafür tun
wir alles“, versprechen Kurdirektor Heinz-Hermann 
Blome und Veranstalter Rainer Timpe.

Weitere Infos unter 
www.rainer-timpe.de

„Gerhard Schröder war und ist
ein Fürsprecher für Hannover:
Bereits als Ministerpräsident
des Landes Niedersachsen
von 1990 bis 1998 und spä-
ter als Bundeskanzler hat
er sich in großem Maße
für die Belange der Lan-
deshauptstadt einge-
setzt (…).“ So lautet
ein Auszug aus der Eh-
renbürgerurkunde für
Gerhard Schröder, der
jetzt zur Riege der
verdienten Mitbürger
der Stadt gehört. Beim
Festakt mit Oberbürgermeis-
ter Herbert Schmalstieg vor
150 geladenen Gästen kündig-
te Schröder an, dass er auf 
jeden Fall mit seiner Familie
in der Landeshauptstadt 
wohnen bleibe.

Impulse 
für Hannover



Phaeno mit 
Anlaufschwierigkeiten

Es ist geschafft – nach vier Monaten begrüßte die Experimen-
tier-Ausstellung Phaeno in Wolfsburg ihren 100 000sten 
Besucher. Zum Vergleich: Das „Universum“ in Bremen knackte
nach einem Jahr die Marke von 500 000 Gästen. Phaeno
scheint bei den Besuchern dennoch beliebt zu sein, denn laut
einer Umfrage wollen 83 Prozent von ihnen nochmal nach
Wolfsburg kommen. Phaeno-Sprecherin Pamela Staubel: „Wir
sind mit dem derzeitigen Ergebnis sehr zufrieden.“ Neben 
Entdecker-Touren für Schulklassen und Informationsnachmitta-
gen für Pädagogen bietet Phaeno spektakuläre Experimente.
Der Bau von Star-Architektin Zaha Hadid hatte 75 Millionen
Euro gekostet und war im Herbst 2005 eröffnet worden.

Kostenloser Katalog und Infos:

Telefon 0511 35379670 | www.gartenfestival-herrenhausen.de

Täglich geöffnet von 10:00 bis 19:30 Uhr

Gartenfest ival
h e r r e n h au s e n

Pfingsten | 2. - 5. Juni | Herrenhäuser Gärten

Partnerland
Britain

Alles Gute für Haus & Hof
Garten & Gaumen

Tisch & Tafel

Preisträger-Ohrenschmaus 
Mayumi Sakomoto (Foto), Eugene
Mursky und andere junge Künstler
werden am 8.April im Klavierhaus
Döll ihr herausragendes musikali-
sches Können präsentieren.Sie 
alle sind Preisträger des Grieg-
Wettbewerbs der vergangenen
Jahre in Oslo, der von Einar 
Steen-Nökleberg, Professor der
Musikhochschule Hannover, gelei-
tet wird. Das Konzert der Meister-
schüler im Klavierhaus beginnt 
um 19.30 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

LOHNENDE IDEE Martin Herr, Andreas Jenz und Jan Christe 
haben allen Grund, Luftsprünge zu machen: Die drei sind die
Gewinner des StartUp-Impuls Preises von Hannoverimpuls und
der Sparkasse. Ihre Geschäftsidee eines Fachmagazins zu erneu-
erbaren Energien hat ihnen satte 18 000 Euro und die Chance
auf ein eigenes Unternehmen gebracht.Seit drei Jahren werden
die Preise von insgesamt über 40 000 Euro an potentielle 
Existenzgründer vergeben, deren Geschäfts-idee überzeugt. Die
Teilnehmer werden auch über den Wettbewerb hinaus betreut.
Der zweite Platz und gleichzeitig der Sonderpreis der Klima-
schutzregion Hannover ging an Dr. Michael Strecker und David
Strecker, die beiden haben ein Konzept zur Entwicklung eines
innovativen Bioreaktors zur Gewinnung von Biogas präsentiert.

–
Müll

Snobs
Tanz-Muffel

Winterpullover
Maulwürfe

+
Nougat-Eier
Osterlamm

Walzer
Tulpen

Sprachkurse   
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Großer 
CeBIT-
Bahnhof
Auch wenn das Wetter so man-
chen Besucher davon abgehalten
hat, die diesjährige CeBIT zu 
besuchen – Kanzlerin Angela
Merkel hat ihren Auftritt in 
Hannover vor großem Publikum
sichtlich genossen.An der Seite
von Niedersachsens Minister-
präsident Christian Wulff und
Oberbürgermeister Herbert
Schmalstieg stellte sie sich 
zufrieden und gutgelaunt der
Presse. Die Physikerin hat 
souverän deutlich gemacht, dass
Frauen und Technik perfekt 
zusammenpassen.

Neue Weiblichkeit
Die Mode ist erwachsen geworden und
setzt auf die elegante Ausstrahlung gestan-
dener Frauen. Davon konnten sich die Zu-
schauer bei einer gelungenen Modenschau
im Hause der Parfümerie Liebe selbst ein
Bild machen. Kombinationen von jungen
Designern wie Anne Belin aus Belgien wur-
den genauso präsentiert wie der heißgelieb-
te Klassiker, die Jeans im Edel-Look.Auch
Accessoires dürfen im Sommer 2006 nicht
fehlen.Von Hüten mit verspielten Details
bis hin zu feinen Tüchern und Caps. Für die
phantasievolle Gastronomie sorgte die 
Seniorenresidenz am Döhrener Turm.

Frühlings-Auftakt
Gut Koldingen hat die diesjährige 
Gartenmöbel-Saison eröffnet. Gutsbesitze-
rin Stephanie Böhm zeigte sich trotz 
Temperaturen um den Gefrierpunkt mit der
Besucherzahl zufrieden: „Die Resonanz war
riesig.“ Die Gäste konnten in familiärer 
Atmosphäre bei Kaffee, Kuchen und Sekt
die Frühjahrskollektion 2006 bewundern.
Wie wichtig Böhm die gemeinsame Arbeit
mit der Familie ist, wurde während des 
gesamten Tages deutlich – sogar der jüngs-
te Sohn Emanuel half mit und verteilte 
Geschenke an die Gäste. Ein gelungener Tag
für Veranstalter und Besucher.

KUNST ALS DAUERLEIHGABE  Das
Eilenriedestift in Hannover-Klee-
feld ist um eine künstlerische 
Attraktion reicher geworden. Die
Eingangshalle zieren jetzt Werke
des hannoverschen Künstlers
Wolfgang Tiemann.Vier Misch-
techniken auf Leinwand hat der
Künstler als Dauerleihgabe zur
Verfügung gestellt.Tiemann ist
dem Stift schon seit Jahren ver-
bunden. Er porträtierte bereits
vierzehn Bewohner, weitere 
Sitzungen sind geplant.

NORBERT SCHU AUSERWÄHLT  Das hanno-
versche Restaurant „Die Insel“ ist jetzt
Mitglied der Confrérie de la Chaine des
Rotisseurs. Die „Chaine des Rotisseurs“ ist
derzeit in 123 Ländern der Welt vertreten.
Zu ihr gehören rund 35 000 Persönlichkei-
ten aus Politik, Wirtschaft oder Kultur
und hoch angesehene Gastronomen. Die
Confrérie hat sich zum Ziel gesetzt, die je-
weils regionale Küche zu fördern. Die Ma-
xime Norbert Schus hatte überzeugt: „Ein
Koch darf nicht sparsam sein, nur beste
Produkte ergeben erlesene Speisen.“



Neue Intensivstation
Eine der modernsten Intensiv-Stationen Europas ist an der Medizinischen Hochschule Hannover in
Betrieb genommen worden. Der Umbau hatte 15 Monate gedauert und 4,3 Millionen Euro gekostet.
Niedersachsens Wissenschaftsminister Lutz Strathmann (2. von rechts) dankte bei der Eröffnung 
vor allem dem Krankenhauspersonal, welches das Projekt unterstützt hatte.Auf der neuen Station
werden vor allem Patienten mit schweren Lungen- und Lebererkrankungen behandelt. Neben den
technischen Neuerungen sorgt ein Abschiedraum dafür, dass Patienten, die im Sterben liegen, 
sich fernab vom Klinikalltag von ihren Angehörigen verabschieden können. Foto (vlnr): Professor 
Dr.Tobias Welte, Professor Dr. Hermann Haller, Minister Lutz Strathmann, Prof Dr. Michael Manns.

Deutschland sucht den
Supergärtner
Unter dem Motto „Paradiesische Lebens-
träume“ präsentieren mehr als 150 Aussteller
vom 28.April bis zum 1. Mai  beim „Life & 
Garden Festival 2006“ Kurioses, Seltenes und
Schönes in der exklusiven Atmosphäre des von
Rehden Parks in Gehrden.Alte und neue Kunst
im Garten, Accessoires, Bekleidung nicht nur
für den Gärtner und vieles mehr erwarten die
Besucher. Ein Highlight: Die Suche nach dem
Supergärtner – moderiert von NDR-Moderator
Ludger Abeln.Auch eine Tauschbörse für 
Garten-Accessoires erwartet die Besucher.
Weitere Infos unter www.lifeandgarden.de

Haus    Garten    Ambiente

Kunst    Kultur    Lebensart

28. April-1.Mai
Kurpark Bad Pyrmont

tägl. 10-19 Uhr

Das Festival 

der schönen Dinge 

zum Verweilen, Schauen,

Genießen & Kaufen.
Eintritt: 7,– €

(Kinder unter 15 Jahren frei)

m&a·messen & ausstellungen rainer timpe gmbh 
Tel.0571-8293551· www.rainer-timpe.de

Besuchen Sie auch unsere 
Landpartien in Balve & Nienburg

19.-21. Mai
Balve

1.-3.September
Domäne Schäferhof

�

Land-
partie

Nienburg�

Land-
partie
Schloss 

Wocklum

Land-
partie

Bad Pyrmont

HANNOVER BESSER ALS SEIN RUF  So lautet zumin-
dest das Fazit von 1000 befragten Führungskräften
der Landeshauptstadt. Die Entscheider waren sich
einig, „Hannover muss sich nicht verstecken.“
Beim Verkauf der Vorzüge Hannovers allerdings sah
eine Mehrheit noch deutlichen Handlungsbedarf
im Stadtmarketing. Infrastruktur und Lebenshal-
tungskosten kamen bei allen Befragten gut weg, in
der Gastronomie sehen Hannovers Führungskräfte
noch Defizite. Die Macher der Studie (vlnr): Martin
Murch, Geschäftsführer „hms69“, Ingo Stoll, Ge-
schäftsführer „w3design“ und Raik 
Packeiser, Geschäftsführer „insignis GmbH“.
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DerBond-Bösewicht ausHan 



Ein Schauspieler
startet durch:
Clemens Schick,
Star auf Hannovers
Theaterbühnen, 
hat sich eine Rolle
im nächsten 
James-Bond-Film 
geangelt.

nover Auf dem Schirm schon lange 
kein Unbekannter mehr:
Clemens Schick.



M it zwölf wollte ich Trapez-
künstler im Zirkus werden“,

erzählt Clemens Schick. Daraus ist zwar
nichts geworden, doch zu ungeahnten
Höhen hat sich der mittlerweile 
34-Jährige gleichwohl aufgeschwun-
gen: Schick zählt nicht nur zu den spek-
takulärsten Darstellern im Ensemble
des hannoverschen Staatsschauspiels,
er hat auch das ganz große Los im Film-
geschäft gezogen: Zur Zeit steht er für
den neuen James-Bond-Streifen „Casi-
no Royale“ vor der Kamera. Er mimt
den Schurken Kratt.

Ausgeprägte Wangenknochen, in-
tensiver Blick, meist ernste Miene:
Doch, man kann sich ganz gut vorstel-
len, dass dieser Mann dazu auserkoren
ist, die Welt ins Chaos zu stürzen, oder
was auch immer seine Aufgabe in dem
Bond-Streifen sein wird. Schick selbst
verrät dazu so gut wie nichts – manches
Staatsgeheimnis wird wohl weniger
sorgsam gehütet als der Inhalt des
Films, der um den 23. November her-
auskommen soll. Fest steht: Kratt ist

der Bodyguard des Oberfieslings Le
Chiffre, den Mads Mikkelsen spielt,
und an Schicks Seite wird Ivana Milice-
vic als Bösewichtin zu sehen sein.

Gewisse Schlüsse kann man aus der
Beschäftigungsdauer des Darstellers
ziehen: Da er schon bei Drehbeginn auf
den Bahamas dabei war, jetzt in Prag
mitwirkt und auch für die letzte Etappe
in London gebucht ist, wird die Rolle
sich kaum darauf beschränken, dass es
Le Chiffre zweimal die Autotür aufzu-
halten gilt. Zudem dürfte eine gepflegte
Todesszene drinliegen, da James Bond
traditionell die Schurken höheren Kali-
bers telegen zu erledigen pflegt. Alles
Spekulationen, die weder bestätigt
noch dementiert werden: „Das ist keine
Zickerei“, meint Schick, sympathi-
scherweise fast entschuldigend, „aber
laut meinem Vertrag darf ich wirklich
nicht mehr verraten.“ 

Schick hatte auch bis dato eine ganz
stattliche Filmkarriere aufzuweisen,
die sich jedoch überwiegend auf natio-
naler Ebene abspielte und beispielswei-

se Rollen in „Tatort“, „Ein Fall für Zwei“
oder „Wolffs Revier“ umfasste. Im Jahr
2000 allerdings spielte er in „Enemy at
the Gates“ unter der Regie von Jean-
Jacques Annaud neben Ed Harris: „Das
waren nur drei Drehtage. Aber ich habe
dort ganz wichtige Erfahrungen ge-
macht, weil ich lernen musste, auch 
bei 150 Leuten am Set ruhig zu bleiben
und den Adrenalinspiegel unter Kon-
trolle zu behalten.“ 

Nun scheint der Bond doch einen
Quantensprung darzustellen. Wie
kommt man an eine solche Rolle? „In
diesem Film wirken viele europäische
Schauspieler mit. Und die Casting-
Agentur hat sich auch in Berlin umge-
sehen, wo mein privater Lebensmittel-
punkt ist.“ Und mal ehrlich: Hat Schick
damit gerechnet, die Rolle an Land zu
ziehen? „Gerechnet nicht. Aber man
hofft natürlich immer ...“

Der Darsteller ist großer Kino-Fan
(„am liebsten in Originalsprache“) und
kennt selbstredend auch die älteren
Bond-Streifen aus dem Effeff: „Aufre-

Sein Solo: Clemens Schick als Bill Gates
in „Windows“. Foto: Matthias Horn

Erfahrung als Parade-Ekel der Theaterliteratur:
Clemes Schick (mit Carolyn Mylord) als Shakespeares
„Richard der Dritte“. Foto:Thomas Aurin



gende Örtlichkeiten, schöne Frauen,
tolle Autos, Abenteuer – das ist eben
Kult. Auch in meiner Umgebung waren
alle aus dem Häuschen, als sie hörten,
dass ich bei  Bond mitspiele. Außer 
meinem 85-jährigen Onkel.“ Auch die
Hintergründe der supererfolgreichen
Filmreihe interessieren Schick, etwa
die Lebensgeschichte des 1996 verstor-
benen Produzenten Albert R. Broccoli:
„Er stammte aus armen Verhältnissen.
Ist mit einem Film über Oscar Wilde
bankrott gegangen, hat aber nie aufge-
geben und schließlich alles auf die Kar-
te James Bond gesetzt.“

Vergleichbare Radikalität scheint
auch Schicks eigenes Leben zu prägen.
Das familiäre Umfeld des in Tübingen
geborenen und in Stuttgart aufgewach-
senen Darstellers kann man nur sehr
mittelbar als musisch bezeichnen:
„Mein Urururgroßvater mütterlicher-
seits war der Komponist Giacomo Mey-
erbeer. Aber meine Eltern, der Zwil-
lingsbruder, die anderen vier Geschwis-
ter: alles Juristen.“ Unter denen der

junge Clemens mit seinem ernst ge-
meinten Wunsch, Zirkusartist zu wer-
den, natürlich auffiel. Dass schließlich
eine Hinwendung zum Theater daraus
wurde, hatte nicht zuletzt mit der ho-
hen Qualität des entsprechenden Un-
terrichts am Gymnasium zu tun: „Das
war schon semiprofessionell.“ Gleich-
wohl fand das erste Schauspielstudium
in Ulm bald ein abruptes Ende, Schick
zog es plötzlich zu den inneren Werten:
„Ich bin für sieben Monate in ein fran-
zösisches Kloster gegangen, wollte
wirklich Mönch werden. Dort bin ich
mir aber endgültig bewusst geworden,
welches mein Weg ist – die Mönche
selbst haben gesagt, ich solle die Schau-
spielerei zum Beruf machen.“

Diesen Entschluss hat Clemens
Schick bis heute nicht bereut. Und so 
attraktiv der Film sein mag, die Bühne
will der Darsteller nicht missen: „Mein
Herz hängt am Theater“, sagt er und 
beginnt von seinen vier Jahren im han-
noverschen Ensemble zu schwärmen:
„Bei Intendant Wilfried Schulz habe

ich die tollsten Rollen bekommen.“ Das
heißt vorwiegend die extremen wie
Shakespeares „Richard III.“, das Para-
de-Ekel der Theaterliteratur, in einer
recht wüsten Inszenierung: „Für mich
ein ganz wichtiges Stück, diese Einsam-
keit und diese Verzweiflung auf einer
nachher fast leeren Bühne zuzulassen.“
Ein anderer Favorit ist für Schick das
bizarre, mit mannigfaltigen Improvisa-
tionen angereicherte und streckenwei-
se hochkomische Solo „Windows“ über
den Microsoft-Guru Bill Gates.

Ab der nächsten Saison ist der 
Darsteller zwar nicht mehr fest im hie-
sigen Ensemble, wird aber als ständiger
Gast weiterhin zu sehen sein. Bleibt bei
derartiger Beanspruchung eigentlich
noch Zeit für ein Privatleben? Schwim-
men gehe er ganz gerne, meint der
sportliche Darsteller. Und in Sachen
Partnerschaft? Einmal mehr überlegt
sich Clemens Schick die Antwort sehr
genau: „Oft glücklich verliebt“, meint
er schließlich. Hat da jemand etwas von
„beneidenswert“ gesagt? ■ JOERG WORAT

Szene aus „Carlos“:
Wolfgang Michalek und Clemens Schick.
Foto: Matthias Horn.

„Die Katze auf dem heißen Blechdach“:
Dieses Stück ist wegen Schicks 
Dreharbeiten vorübergehend 
aus dem Spielplan genommen.
Foto:Arno Declair



Spuren des Atomunglücks:
Die Aufnahme entstand 2003 im
ehemaligen Kindergarten von 
Pripjat (Ukraine). Der Ort (damals
50 000 Einw.) liegt nur zwei Kilo-
meter vom Kraftwerk Tschernobyl
entfernt und ist heute eine Geister-
stadt. Foto: Rüdiger Lubricht. Aus:
„Tschernobyl 1986–2006, Leben mit
einer Tragödie“.
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20 Jahre 
nach 
dem GAU
Zeitzeugen erinnern sich 
an die Katastrophe von Tschernobyl.

Am 26. April 1986 löste der Reak-
torunfall von Tschernobyl eine

Umweltkatastrophe aus, deren Folgen
bis heute nicht beseitigt sind. 

Durch unsachgemäße Bedienung
im Reaktorblock 4 des damals noch 
sowjetischen „Lenin“ Kraftwerkes
kam es zu einer atomaren Kettenreak-
tion, die die fast 1000 Tonnen schwere
Betondecke in zwei Explosionen
sprengte. Strahlender Staub wurde
eineinhalb Kilometer hoch in die At-
mosphäre geschleudert und vom
Wind über Tausende Kilometer bis
nach Mitteleuropa getragen.

Der 20. Jahrestag der Katastrophe 
ist auch in Hannover Anlass für unter-
schiedliche Veranstaltungen und 
Aktionen. Politiker und Prominente 
erzählen in nobilis, wie sie den Tag des
Unglücks in Erinnerung behalten 
haben und was sie damit verbinden.



Martin Kind
Unternehmer aus der
Region Hannover

„Ja, ich erinnere mich
gut an den Tag der
Katastrophe. Ich saß
in meinem Wagen
und war auf dem Weg
zu einem unserer
Fachgeschäfte in
Hamburg. Im Radio

hörte ich von der Katastrophe. Die ersten
Informationen, die damals aus der Sowjet-
union ,durchsickerten’waren sehr nebulös
und ließen mich noch nicht mal andeu-
tungsweise das dramatische Ausmaß dieses
Unfalls erahnen.
Zuallererst habe ich die Nachricht einfach
nur zur Kenntnis genommen. Erst durch die
Bilder im Fernsehen und die Berichterstat-
tung in den Zeitungen ist mir klar gewor-
den, welche Dramatik diese Umweltkatas-
trophe ausgelöst hat. Und vor allem welch
schlimmes Leid den Menschen dort in
Weißrussland widerfahren ist.
Dieses schlimme Ereignis hat mir noch ein-
mal klar gemacht, dass man Risiken im
Zeitalter der Globalisierung immer realis-
tisch einordnen sollte. Und, dass man die
Anforderungen an technische Standards nie
hoch genug setzen kann.
Ob Tschernobyl heute für uns noch wichtig
ist? Ja, mit Sicherheit. Denn die tatsächli-
chen Auswirkungen eines nuklearen Unfalls
waren bis dato für die Menschheit so nicht
vorstellbar.Tschernobyl hat uns gezeigt,
welche Konsequenzen sich hinter der Atom-
kraft für Mensch, Tier und Umwelt verber-
gen. Dieser Jahrestag erinnert uns daran,
immer weiter Lösungen für neue, noch an-
spruchsvollere Sicherheitsstandards zu ge-
nerieren, die die Risiken, die von Kernkraft-
werken auf der ganzen Welt ausgehen, mi-
nimieren beziehungsweise weitestgehend
ausschließen. Denn ein Restrisiko bleibt 
immer.
Wenn ich daran denke, dass unsere Energie-
ressourcen endlich sind, stelle ich mir schon
die Frage, wie in wenigen Jahren der welt-
weite Energiebedarf sichergestellt werden
kann. Insbesondere wenn man an die auf-
strebenden Volkswirtschaften in Indien und
China mit Ihrem enormen Rohstoffver-
brauch denkt. Fachleute auf der ganzen
Welt, die sich dieser Problematik stellen,
sollten uns diese existenziellen Fragestellun-
gen recht bald realistisch beantworten kön-
nen und Alternativen – frei von Ressenti-
ments der Lobbyisten und Interessenvertre-
tungen der Energiewirtschaft – aufzeigen.“
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Herbert Schmalstieg
Oberbürgermeister 

„Ich kann mich noch
gut an den Tag erin-
nern als die Katas-
trophe in Tschernobyl
passierte. Es herrsch-
te auch diesseits der
Grenze eine große
Verunsicherung.Wie
groß, machte sich am

folgenden Sonntag bemerkbar. Da spielte
mein Sohn mit seiner Rugbymannschaft,
und es begann zu regnen. Die Eltern der 
Gegenmannschaft und alle anderen Zu-
schauerinnen und Zuschauer in Hannover
haben unverzüglich den Spielabbruch ver-
langt, damit die Kinder nicht in dem Regen
spielen mussten, von dem niemand wusste,
was er alles mit sich brachte.
Der Vorfall damals hat mich in meiner 
Meinung bestärkt, dass die Menschen mit
Atomkraft sorgsam umgehen müssen.Seit
der Katastrophe ist mein Engagement für
die atomare Abrüstung noch größer gewor-
den. In geradezu teuflischer Weise gewann
durch den Reaktorunfall in Tschernobyl der
Einleitungssatz des Godesberger Programms
der Sozialdemokratischen Partei vom 
November 1959 an Aktualität. ,Das ist der
Widerspruch unserer Zeit, dass der Mensch
die Urkraft des Atoms entfesselte und sich
jetzt vor den Folgen fürchtet.’
In Hannover haben wir uns dafür ein-
gesetzt, dass wir vor allem Kinder aus
Tschernobyl aufgenommen haben. Meine
Frau hat als Mitglied der Stiftung Kinder
von Tschernobyl auf ihren Reisen in die 
Katastrophenstadt hautnah erlebt, in wie
großer Sorge die Menschen waren – und
auch heute noch sind. Denn außer den
Menschen, die unmittelbare Strahlen-
schäden erlitten haben, sind es heute 
insbesondere junge Erwachsene und deren
Kinder sowohl in der Ukraine, wo der 
Unglücksreaktor steht, als auch in den 
angrenzenden Gebieten Russlands und in
Weißrussland, die schwer unter den Nach-
schäden leiden.
Tschernobyl darf nie in Vergessenheit 
geraten und ist gerade in der momentanen
Diskussion um den Bau von Atomwaffen im
Nahen Osten aktueller denn je.Aber ich sa-
ge: Die Katastrophe von Tschernobyl muss
uns allen weltweit eine Warnung sein.“

Christian Wulff
Ministerpräsident 

„Ich erinnere mich
natürlich sehr gut an
diesen warmen 
26.April 1986, einen
wunderbaren Früh-
sommertag in meiner
Heimatstadt Osna-
brück. Gegen Mittag
erreichten uns die 

ersten Meldungen über ein mögliches
schweres Unglück im Atomkraftwerk
Tschernobyl. Damals hing noch der „eiserne
Vorhang“, und wahrheitsgemäße Informa-
tionen drangen nur langsam durch. Doch
schnell wurde zur Gewissheit, eine radioak-
tive Wolke war auf dem Weg von Weißruss-
land nach Nordeuropa, es hatte sich ein
großer Unfall mit katastrophalen Folgen für
die Region um Tschernobyl ereignet.Am er-
schreckendsten empfand ich die Hilflosig-
keit, die Vertuschung dieser Katastrophe,
die Fahrlässigkeit im Umgang mit Sicher-
heitsbedürfnissen. Bei Sicherheitsvorkeh-
rungen darf es keine Kompromisse geben.“

20 Jahre 
Tschernobyl in
Hannover
26.04. ab 17 Uhr
Einklang und Info-Markt 
Am Markte (vor der Marktkirche)

17–18 Uhr
„Treffpunkt Marktkirche“ 
zur Reaktorkatastrophe
mit Bundesminister a.D.
Jürgen Trittin

18–19.30 Uhr
Kundgebung Am Markte 
(vor der Marktkirche)
mit Gesprächsrunden, Berichten 
zu Hilfsprojekten, Spenden-Tombola
uva. Erwartet werden OB Herbert
Schmalstieg, Bundesumwelt-
minister Sigmar Gabriel u.a.

19.30–ca. 22 Uhr 
Veranstaltung in der Marktkirche
Lesungen, Gespräche, Musik aus
Weißrussland mit Prominenten,
Künstlern und Augenzeugen, 
Vortrag von Strahlen-Experte 
Prof. Nesterenko, Minsk.



Am 26. April präsentieren
die beiden Fotografen Rü-
diger Lubricht und Anatol
Kleshchuk Fotos aus
ihrem Fotoband „Tscher-
nobyl 1986 – 2006, 
Leben mit einer Tragödie“
(ISBN 3-7961-1876-3;
29,50 Euro) in der Galerie
der NordLB Hannover.

Dr. Margot Käßmann
Landesbischöfin 

„An den 26.April
1986 erinnere ich
mich gut, denn ich
war mit unseren neu-
geborenen Zwillingen
im Krankenhaus. Drei
Tage später fuhr ich
mit ihnen nach Hause
und hörte im Radio,

da gäbe es Meldungen über ein Reaktorun-
glück in der Sowjetunion, deutlich erhöhte
Messwerte, aber Genaues sei nicht klar.Am
ersten Mai legte ich die Babies in die schö-
ne Frühlingssonne, unsere ältere Tochter
spielte im Sandkasten, doch schnell wurde
auf grausame Weise klar, dass Sand und Luft
gefährdet waren. Mir hat dieser grausame
Schrecken für immer die Freude an so ge-
nannter sauberer Atomkraft verdorben. Das
ist eine letzten Endes unbeherrschbare
Technologie, der Abfall wird Jahrtausende
strahlen. Irgendwie erinnert mich das im-
mer wieder an das biblische Bild vom Turm-
bau zu Babel – zu hoch hinaus wollen und
es nicht beherrschen…“

Udo Sahling, Leiter der
Klimaschutzagentur
Hannover          

„Am 26.April 1986
war ich bei meiner
Frau im Krankenhaus,
denn unser jüngerer
Sohn war gerade zwei
Tage auf der Welt. Der
ältere war gerade an-
derthalb Jahre alt,

und mit Blick auf unsere Kinder war die 
Reaktorkatastrophe besonders bedrohlich,
denn es war klar, dass auch uns der radio-
aktive Niederschlag erreichen würde.
Damals gab es erstmals eine sehr breite 
Unterstützung der Bevölkerung gegen die
weitere Atomenergienutzung. Ich hoffe,
dass Tschernobyl allen Mahnung ist und
bleibt, die Fehler der Vergangenheit nicht
zu wiederholen und die Energieversorgung
jetzt weitestgehend auf regenerative Ener-
gieträger und die Kraft-Wärme-Kopplung
umzustellen.“ Der havarierte Reaktorblock 4 in 

Tschernobyl ist heute durch einen 
provisorischen, durchlässigen 
„Sarkophag“ gedeckelt. Im Inneren 
ist weitgehend die Situation vom 
Zeitpunkt der Katastrophe in heißer 
Form konserviert. Foto: Rüdiger Lubricht

„Wenn die 
Neandertaler 
Atomkraft 
gehabt hätten,
müssten wir 
heute noch 
für deren Müll 
sorgen.“

Jürgen Trittin,
zum Jahrestag des Atomunglücks
in Tschernobyl 1986.
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Stark 
imAufwind

Tschernobyl ließ ihn 
umdenken:
Dr. Alexander Jäger-Bloh.

Die Tschernobyl-
Katastrophe hat 
viele in der Region
umdenken lassen – 
Dr.Alexander
Jäger-Bloh wurde
nicht Landwirt,
sondern leitet 
heute vier 
Unternehmen
rund um 
Erneuerbare 
Energien.
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O hne die Tschernobyl-Katastro-
phe wäre Dr. Alexander Jäger-

Bloh heute wahrscheinlich Bio-Land-
wirt. Das Reaktorunglück hat jedoch
dazu beigetragen, dass seine Lebenspla-
nung eine andere Richtung nahm. 1986
lebte der heute 48-Jährige mit seiner
Frau Gabriele, mit zwei kleinen Kin-
dern und eigenen Schafen auf einem
Bauernhof bei Neustadt. Aus der
Schafsmilch wurde Käse hergestellt,
der an Bioläden und Bäckereien bis
nach Hannover verkauft wurde. 

Zum Zeitpunkt des Reaktorunfalls
hatten die Jäger-Blohs großes Glück.
„An dem Tag, als uns der fall-out er-
reichte, waren unsere Schafe im Stall
geblieben. Das war purer Zufall.“ In der
Scheune lag noch genug Heu, und so
konnte weiter produziert werden. Vor-
sorgliche Untersuchungen ergaben,
man war noch einmal davongekom-
men. Der Käse, den die jungen Bio-Bau-
ern herstellten, war unbelastet. Ver-
kaufen konnten sie ihn jedoch nur
noch mit Mühe, denn natürlich waren

die Verbraucher jetzt sehr, sehr vorsich-
tig. „Das war ein einschneidendes Er-
eignis. Wir haben uns auch gesagt, dass
es ja nur eine Frage der Zeit ist, bis das
nächste Tschernobyl kommt. Und ob
man dann wohl noch einmal so glimpf-
lich davon kommt?“

So wurde die Landwirtschaft aufge-
geben, und Alexander Jäger-Bloh baute
sich als Tierarzt eine Praxis auf, bis er in
den neunziger Jahren mit seinem drit-
ten Beruf ganz starken Aufwind hatte,
und zwar sogar im wörtlichen Sinn.
Tschernobyl war noch nicht vergessen,
und so beobachtete der Naturliebhaber
in Dänemark fasziniert, wie die Wind-
energieanlagen dort emsig Energie aus
der Kraft der Natur produzierten. 

„Das war schon sehr faszinierend,
plötzlich zu entdecken, wie man die Na-
turkräfte auch nutzen kann.“ Im De-
zember 1991 war es dann soweit. Ge-
meinsam mit seiner Frau und einem
Geschäftspartner errichtete Jäger-
Bloh die erste Windenergieanlage im
Raum Neustadt. „Es dreht sich, es

dreht sich, Gaby, schenk den Sekt ein!“
zitierte die Leine-Zeitung die ver-
ständliche Begeisterung der frischge-
backenen Anlagenbetreiber.

„Windkraft macht süchtig“, das ist ei-
ne der Lieblingsaussagen von Alexan-
der Jäger-Bloh. Heute leitet der Unter-
nehmer vier erfolgreiche Firmen der
Erneuerbare Energien-Branche. Über
300 Windenergieanlagen hat die Un-
ternehmensgruppe Dezentrale Ener-
gie bisher mit ihren Partnern in
Deutschland und Frankreich aufge-
baut. In der Region Hannover ist die
erste eigene Biogasanlage in Planung. 

Tschernobyl hat dazu beigetragen,
dass der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien für ihn heute Lebensinhalt
und -ziel ist. „Ohne sie wird die Zukunft
der Energieversorgung nicht funktio-
nieren. Aber an erster Stelle sollte das
Ziel stehen, wertvolle Energien einzu-
sparen. Ein Beitrag, den jeder von uns
leisten kann, denn wir alle tragen Ver-
antwortung. “                   ■ BEATE ROSSBACH

Energiebedarf 
in Deutschland 2004:
529 Mrd. kWh, davon:

Kohle................ 49 %
Kernenergie ....... 30 %
Erdgas ................ 8 %
Heizöl ................. 3 %
Erneuerbare 
Energien............ 10 %
Quelle:VDEW 
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Ein Ei gleicht dem anderen 
gar nicht so, wie wir es 
uns oft einreden – 
zumindest dann nicht, 
wenn wir uns vom klassischen 
Hühnerei verabschieden.
Wie wäre es mit Varianten?

Kreative
Ostereier

E s muss nicht immer Huhn sein –
auch wenn die Statistik anderes

verheißen mag. Pro Jahr werden in
Deutschland 9,2 Milliarden Hühnereier
produziert. Diese unglaubliche Leis-
tung wird von 32 Millionen Hennen  
erbracht, wobei immer noch vier von
fünf Tieren in Käfigen wohnen, in 
denen sie sich kaum um die eigene 
Achse drehen können. 

Doch Stopp! Hier geht es um Ostern,
zu Ostern gehört das Ei, und wir wollen
uns den Appetit nicht verderben lassen.
Auch wenn es manchmal der öster-
lichen Suche ähnelt, um Alternativen
zu ergattern: Essbar, zum Teil äußerst
lecker, aber auch exquisit im Preis sind
die Eier vieler Vögel – von Möwe bis En-
te, von Perlhuhn bis Fasan, von Kiebitz
bis Pute, von Wachtel bis Strauß. Klar,
für den Kuchen oder die Majonäse wä-
re es Frevel, etwas anderes als das Hüh-

nerei zu verwenden. Im Salat aber oder
als außergewöhnliche Kreation bietet
es sich an, Experimentierfreude walten
zu lassen. Enten- und Gänseeier zum
Beispiel sind nicht nur deutlich größer
als Hühnereier, sondern auch beson-
ders kräftig im Geschmack. 

Als kleine Häppchen eignen sich die
Eier von Wachtel, Fasan, Rebhuhn und
auch Möwe – letztere schmecken leicht
nach Fisch und sind auch weich ge-
kocht ein Genuss. Eher etwas für den
großen Hunger – und den Heimwerker
– dürfte das Straußenei sein. Ohne
Bohrmaschine kommt man bei diesen
Eiern nicht weit. Kräftig verquirlt und
dann erhitzt gibt’s Rührei für die
Großfamilie. 

Übrigens: Eier sind richtige Mahlzei-
ten und in Maßen genossen eine sehr
gesunde Kost – lassen wir uns das 
Osterei also schmecken! >



Göllner

A uch in Zukunft sieht das Unternehmen Göllner
seine Hauptaufgabe darin, das fachlich und qualitativ 
hohe Niveau beständig auszubauen und somit auch 
höchsten Ansprüchen zu genügen. 

Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass der sensible und 
ehrliche Umgang miteinander der beste Weg für eine 
erfolgreiche Arbeit ist – ein Erfolgsrezept für eine
dauerhafte Partnerschaft.

Unser Ziel ist es, alle Kunden qualifiziert zu beraten
und ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Wir freuen uns, Sie bei der Realisierung Ihrer
Wünsche und Ideen zur Gestaltung Ihres

grünen Lebensraums professionell zu
unterstützen.

Bemeroder Straße 53-57
Hannover Kirchrode

Telefon 0511/ 52 06 04
Fax 0511/ 51 23 84

info@goellner-garten.de
www.goellner-garten.de

Privatgarten Isernhagen

Unternehmensstandort Göllner, Kirchrode



„Eigentlich ist mir unser Eierlikör
zum Backen ja viel zu schade“, sagt 
Geertien Warnecke. Trotzdem kommt
in ihren Eierlikörkuchen natürlich
nur das Produkt aus der eigenen Bren-
nerei in Bredenbeck am Deister, und
das Ergebnis bringt jeden, der in den
Genuss des Kuchens kommt, regel-
mäßig zum Schwärmen. „Das Rezept
für den Kuchen können Sie gern ha-
ben, aber wie unser Eierlikör so gut
wird, bleibt unser Geheimnis!“, sagt
die Chefin der traditionellen Korn-
brennerei Warnecke, die sie zusam-
men mit ihrem Mann Hans-Heinrich
seit 1991 führt.

Seit 1826 wird hier schon gebraut,
der im Eichenfass gelagerte Korn ist
legendär. „Den Eierlikör haben wir
Anfang der 90er Jahre ursprünglich
als Saisonprodukt zu Ostern einge-
führt, aber die Nachfrage ist so groß,
dass wir ihn jetzt rund ums Jahr an-
bieten“, so Geertien Warnecke. Ob pur,
im Sommer auf Eis, gemixt mit
Kirsch- oder Pflaumenlikör oder
natürlich im Kuchen – der Breden-
becker Eierlikör ist inzwischen Kult
und nicht nur bei den vielen Veran-
staltungen auf dem Hof der Korn-
brennerei begehrt.
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„Wachteleier sind klasse“, schwärmt
Rainer Sass, Kult-Koch für den NDR
(„Kochshow“, sonntags um 16.45 Uhr
NDR). Man könne in der Küche viel
Kreatives mit ihnen machen, außer-
dem seien die kleinen Eier des Wach-
telhuhns proteinreicher und gesünder
als Hühnereier. „Hart gekocht, hal-
biert oder als ganze – einfach super“,
sagt Sass, der vor allem seinen Wachte-
leiersalat empfehlen kann. Andere Ei-
er zum Beispiel von Ente oder Fasan
kommen dem leidenschaftlichen
Koch aus Stade aber nicht auf den
Herd: „Ich finde, geschmacklich fehlt
da der Kick, und außerdem sind die
auch nur ganz schwer zu bekommen.“

Eierlikörkuchen
von Geertien Warnecke, 
Chefin der Bredenbecker Kornbrennerei

Wachteleiersalat
von Fernsehkoch Rainer Sass

Zutaten:
20 Wachteleier
4 Stangen 
grüner Spargel
⁄ Ananas frisch
2 scharfe Chilischoten
Rucolasalat
10 Scampis, 
halbiert ohne Schale
weißer Balsamicoessig
Olivenöl

Aufgemixte Majo:
1 Hühnerei
100 ml Sahne
100 ml Olivenöl
Saft von 1/2 Zitrone
1 EL Senf
1/2 Bund glatte Petersilie
1 Knoblauchzehe
Salz, Pfeffer

Zutaten:
5 Eier
200 g Puderzucker
2 Päckchen Vanillezucker
1/4 l Öl
1/4   l Eierlikör
125 g Mehl
125 g Kartoffelmehl
1 Päckchen Backpulver

Eier, Puderzucker und
Vanillezucker mit dem
Schneebesen des Hand-
rührgeräts cremig
rühren. Öl und Eierlikör
langsam während des
Rührens zugießen. Mehl,
Kartoffelmehl und Back-
pulver auf den Teig sie-
ben und unterrühren.
In gefetteter und mit
Semmelbröseln ausge-
streuter Kranzform bei
175 Grad ca. 90 Minuten
backen.

Tipp: Dazu Eierlikör-
Sahne (200 ml Schlag-
sahne steif schlagen 
und einen Schuss Eier-
likör dazugeben) reichen
– schmeckt göttlich!

Wachteleier 5 Minuten kochen, ab-
schrecken, schälen und halbieren. Grünen
Spargel am Ende anschälen und dann in
mundgerechte Stücke schneiden – in Oli-
venöl braten, mit etwas Brühe ablöschen
und 2–3 Minuten gar ziehen lassen, so dass
er noch bissfest ist. Scampis vom Darm 
befreien, halbieren und in Olivenöl ebenfalls
braten – leicht salzen und pfeffern.Ananas
in Stückchen schneiden. Rucolasalat 
waschen, trocknen und in mundgerechte
Stücke zupfen. Chilischote fein hacken.

Nun nur noch alles mischen – also Eier,
Scampis, Spargel, Ananas und Rucola ver-
mengen, leicht mit Balsamicoessig und 
Olivenöl würzen. Dann auf Teller verteilen
und mit der angemixten Majo krönen.
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Klaus-Dieter Machens, Direktor vom
Zoo Hannover ist da ganz ehrlich: „Ich
esse ja eigentlich lieber, als dass ich
koche.“ Dennoch schlug er die Einla-
dung des Staude Hobbykoch-Clubs
nicht aus und briet kürzlich mit fach-
kundiger Unterstützung Straußen-
rührei à la Machens – als Auftakt für
das viergängige Afrika-Menü, das die
80 Gäste unter anderem noch mit
Maissuppe und Springbockfilet ver-
wöhnte. Die Eier stammten – natür-
lich – von den Zoo-Straußen, und für
Kochclub-Chef Georg Kornau, seines
Zeichens Ingenieur, war es ein Kin-
derspiel, mit Bohrmaschine, Fräs-
aufsatz und Unterdruck die leuchtend
gelben Eier in die Schüsseln zu zau-
bern. „Es hat super geschmeckt“, war
nicht nur Machens begeistert.
„Straußenfleisch kannte ich schon,
das hab ich mal in Afrika probiert –
genial!“ Die Strauße im Zoo werden
sich nun vermutlich mit der Eierpro-
duktion ranhalten müssen, um bei
ihrem Chef weiter beliebt zu bleiben.
Fleißige Straußendamen legen im-
merhin bis zu 60 Eier im Jahr.

Zutaten 
(für 20 Personen):
1 Straußenei
250 ml Sahne
10 g Muskatnuss
Pfeffer, Salz
1/2 Bund Schnittlauch
1/2 Bund Petersilie
1 rote Paprika
1 grüne Paprika
250 g Schinkenwürfeln
50 g Butterschmalz
Baguette und Butter

Das Straußenei in 
einer Schüssel aufschla-
gen. Die Sahne zugeben
und mit Pfeffer, Salz 
und Muskatnuss würzen.
Schnittlauch und 
Paprika waschen, klein
hacken bzw. in kleine
Würfel schneiden.Alles
mit einem Schneebesen
verquirlen.

Das Butterschmalz in 
einer Pfanne heiß wer-
den lassen und 50 g
Schinkenwürfel einige
Minuten darin anbraten.
Nun das Eiergemisch
hinzugeben und, sobald
alles fest ist, mit einem
Holzlöffel rühren.Auf
Dessertteller verteilen,
mit gehackter Petersilie
bestreuen und mit 
gebutterter Baguette-
scheibe servieren.

Rührei vom Strauß 
von Zoodirektor Klaus-Michael Machens

Ob weiß ob braun …

…ist geschmacklich und
in Sachen Nährwert völ-
lig egal.Auch die Farbe
des Eigelbs sagt nichts
über die Qualität des Eis,
sondern eher über die
Rasse des Huhns, das
Futter oder auch speziel-
le Futterzusätze aus. Der
einzige Vorteil brauner
Eier: Ihre Schale ist et-
was dicker, so dass sie
weniger schnell brechen
und beim Kochen nicht
so leicht platzen.

Eier richtig lagern

Eier gehören in den
Kühlschrank, und zwar
mit ihrem spitzen Ende
nach unten. Dadurch ist
die empfindlichste Stelle
des Eis, die Luftkammer,
oben.Wird das Ei anders-
herum aufbewahrt,
drängt die Luft nach
oben und kann die Ei-
haut von der Schale lö-
sen. Die Folge: Es drin-
gen leichter Keime und
Gerüche in das Ei hinein.
Im Kühlschrank bleiben
Eier drei bis vier Wochen
haltbar, aber je frischer,
desto besser!
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Foto:Thilo Nass



nobilis 4/2006 27

Darf ich bitten?
Wenn in der Oper „der weiße Flieder wieder blüht …“ ist das auch der große Auftritt 
für 80 Debütanten. nobilis hat vier Protagonisten des ersten hannoverschen Opernballs 
ausfindig gemacht und nach ihren Erinnerungen befragt.

Opernball 1989:
Der Walzer der 
Debütanten.
Foto: Karin Blüher 



D en kenn ich doch. Das ist doch
der …“, überlegt Isabell Dohm,

als Thorsten Schmitt den Saal im ersten
Stock der Tanzschule Bothe betritt. Wei-
ter kommt sie nicht, denn zeitgleich
kommen Henning und Birgit Lukascho-
witz mit Tochter Jasmin (2 Jahre) und
Christiane Alff an. Großes Hallo von al-
len Seiten. Winfried Bothe behält gelas-

sen den Überblick. Stolz begrüßt er die
vier ehemaligen Debütanten des ersten
hannoverschen Opernballs.

Immerhin 15 Jahre ist das her. Im Ok-
tober 1989 marschierten die Debütanten
erstmals im Opernhaus ein, um den in-
zwischen traditionellen Ball zu eröff-
nen. nobilis hat – mit tatkräftiger Un-
terstützung von Christiane Alff,

langjährige Mitarbeiterin im Hause 
Bothe – vier von damals 80 Debütanten
ausfindig gemacht und zum Plausch in
das ehrwürdige Haus in der Waldersee-
straße geladen. 

Es sollte ein Interview werden. Doch
Fragen müssen kaum gestellt werden.
Nachdem Thorsten Schmitt Dohms Rät-
sel mit den Worten „Ja, du hast ja auch
mit mir getanzt“ löst und selbst Hen-
ning Lukaschowitz trotz fehlendem
Schnurrbart zugeordnet werden kann,
sprechen alle durcheinander und jeder
mit jedem gleichzeitig.

Erst das gemeinsame Stöbern in den
mitgebrachten Alben und Fotos bringt
ein wenig Ruhe. Die vier Debütanten
schmunzeln über ihr Outfit – über die
Goldlockenfrisur von Isabell Dohm und
den Schnauzbart von Henning Lu-
kaschowitz. „Das waren eben die 80er
Jahre, da trug man so was“ erklärt er.
Während Dohm schwärmt: „Auf meine
Frisur damals war ich verdammt stolz.“ 

Und dann entdecken sie Roland 
Kaiser, der damals für die ausgefallene
Milva eingesprungen war. „Der ist im
Rahmen der Aktuellen Schaubude 
aufgetreten“, erinnert sich Henning
Lukaschowitz. „Stimmt, er hatte ent-
setzlichen Mundgeruch“, ergänzt

So sehen die vier Debütanten
von 1989 heute aus: Birgit
und Henning Lukaschowitz
(links), Isabell Dohm und
Thorsten Schmitt (rechts).
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Auch Oliver Bothe (ganz
links), der heute mit seiner
Mutter Hannelore die 
Tanzschule Bothe leitet, 
debütierte beim 1. Opernball.
Debütantin Isabell Dohm
(Mitte) ging extra vorher 
zum Friseur. Roland Kaiser 
(Foto rechts) war 
für Milva eingesprungen.

Der Herr der
Polonaisen
Mit gerade mal 
19 Jahren eröffnete
Winfried Bothe (71)
gemeinsam mit 
seiner Schwester
Marlies Kahle die
Tanzschule Bothe.
Seitdem lernen hier
ganze Generationen
den sicheren Dreh 
auf dem Parkett.

Was fällt Ihnen spontan zum Thema 
Opernball in Hannover ein?
Ich finde es traurig, dass wir es Hannover
nicht schaffen, den Ball deutschlandweit als
Ereignis zu vermarkten.Wir müssen uns doch
in keiner Weise verstecken.Wo gibt es in
Deutschland schon einen derartigen Opern-
ball? Das Konzept ist toll, publikumsnah und
dennoch glamourös. Es ist mir wieder eine
große Ehre, den Ball eröffnen zu dürfen.

Zu welcher Musik werden 
die Debütanten einmarschieren?
Ich habe den Einzugsmarsch aus dem 
Zigeunerbaron gewählt und später die 
Moulinet Polka von Strauß. Die hat 
einen süßen Auftakt „klapp klapp klapp“.

Wie entwickeln Sie 
Ihre Choreographien?
Das ist ganz unterschiedlich. Ich schaue mir 
Videos von anderen Bällen an. Manchmal kom-
men mir die Figuren nachts im Traum. Oder
ich lege die Figuren mit Geldstücken: 1 Cent
für die Damen, 10 Cent für die Herren.

Nach welchen Kriterien wählen 
Sie die Debütantinnen aus?
Ach, das ist nicht schwer. Da wir dieses Jahr
wieder an zwei Abenden jeweils vierzig Paare
haben, kann letztlich jeder mitmachen, der
daran Interesse hat.Wir hatten sogar mal ei-
nen, der viermal hintereinander mitmachen
wollte. Das war ein recht junger Bursche mit
einer Nickelbrille. Ich dachte, er sei 18 oder 19
Jahre alt. Er beichtete mir dann eines Abends,
dass er 25 Jahre alt sei und Chirurg in der
MHH. Ich sagte nur, „Ach, du führst so nett.
Du darfst wieder mitmachen.“ 

Thorsten Schmitt schmunzelnd. Über-
haupt, das Outfit. „Wir haben hier
oben im Haus eine Kostümkammer,
einen kleinen Fundus von vielleicht 
15 Kleidern“, erklärt Winfried Bothe,
„der Rest musste sich Kleider auslei-
hen.“ Isabell Dohm mietete ihr weißes
Brautkleid – für über 200 Mark. „Das
war nicht leicht, weil wir alle dann 
sogar noch ähnlich aussehen sollten.
Und diese schicken Schleifen im Haar,
die wurden uns in die Hand gedrückt.
Als Erkennungszeichen.“ 

Und die Herren? „Einen Smoking
hatte doch jeder“, behauptet Isabell
Dohm. Schwer vorstellbar, schließlich
ist hier die Rede von 17- bis 20-Jährigen.
Doch Benimm-Lehrer Bothe belehrt:
„Der dunkle Anzug kann auch einen
Smoking ersetzen, indem man das
weiße Taschentuch oben in der Brust-
tasche trägt. Mit der Spitze nach unten,
das kennt ihr ja. Und eben das weiße
Hemd und die Fliege. Das reicht doch.“ 

Winfried Bothe lässt sich die Etiket-
tenkurse bis heute nicht nehmen.
„Das mit dem Vorstellen, das war ja
ein Akt. Wer muss denn eigentlich
wem zuerst die Hand reichen. Also,
ich kam zuerst“, erinnert sich Isabell >
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Der gemeinsame Blick in die Foto-Alben weckt bei allen Erinne-
rungen an einen großen Abend – damals im Oktober 1989.

men. „Das hat einfach irre viel Spaß
gemacht“, erinnert sich Birgit Lu-
kaschowitz. „Außerdem hat man
nicht oft die Gelegenheit, an so einem
festlichen Anlass teilzunehmen“, er-
gänzt Thorsten Schmitt, dessen ältes-
te Tochter Sabrina (16 Jahre) dieses
Jahr zum ersten Mal die Polonaise
mitmachen wird.

„Ich habe es damals nicht als De-
bütantinnen-Status empfunden. Wir
waren zwar die ersten beim Opernball.
Aber es gab ja keine Altersbegrenzung.“
„Jeder, der hier länger bei Bothe war, ist
irgendwie eine Rampensau“, fasst Lu-
kaschowitz zusammen. „Die Zeit der
Tanzkurse, der Bälle und Etiketten-
kurse hat einen schon in andere Kreise
gebracht“, behauptet Marketingfach-
frau Dohm. Birgit Lukaschowitz, die
auch heute noch Showtanz macht,
stimmt zu. „Zumindest hat es das eige-
ne Leben geprägt.“ Die mitternächt-
liche Polka um die Kröpckeuhr ist laut
Isabell Dohm auch längst Tradition.

„Ja, die Veranstaltung war damals
ein voller Erfolg“, atmet Winfried 
Bothe tief durch, als wäre der Ball erst
gestern gewesen. ■

Opernball 2006 „Wenn der weiße Flieder …“ 
am 28. und 29. April. Infos und Karten 
(ab 30 Euro) unter Telefon (0511) 99 99 11 11.

Dohm an das korrekte Bekanntma-
chen der Tanzpartner und deren Fa-
milien. „Das ging doch automatisch“,
entgegnet Thorsten Schmitt. Aber
beim ersten Mal scheint alles ein we-
nig schwieriger. „Ich hatte die ganzen
Regeln im Kopf und wollte nichts
falsch machen.“ „Und dann hat man
erst recht alles falsch gemacht“,
pflichtet Birgit Lukaschowitz bei. 

Auch der Handkuss will gelernt sein.
„Der Mann küsst leicht schräg von der
Seite, so dass auch keine Haare den
Blick der Dame versperren. Und auf
keinen Fall die Hand mit den Lippen
berühren“, erklärt Henning Lukascho-
witz. Winfried Bothe nickt zufrieden.
Gelernt ist eben gelernt.

Birgit und Henning Lukaschowitz
wurden damals ein Paar. Sie hatten sich
bei Bothes kennen gelernt. Für die Pro-
ben zu „Dirty Dancing“ – eine Vor-
führung im Rahmen der Opernfete. Bir-
git hatte damals mit einem anderen
Partner geübt: „Henning hatte mir 
Hilfestellung bei einer Hebefigur gege-
ben. Das war genau in diesem Raum.
Und ich habe mich dann öfter fallen
lassen.“ Mittlerweile sind die beiden
seit sieben Jahren verheiratet.

Die Debütanten von einst haben im
Gegensatz zu ihren Wiener Kollegen
mehrfach am Opernball teilgenom-

„Die Zeit der 
Tanzkurse und Bälle 
hat uns schon 
in andere 
Kreise gebracht.“

Isabell Dohm 
(Debütantin 1989)

Kurz vor dem Einmarsch in den Opernsaal:
80 Debütanten in Festgewand. Birgit und
Henning Lukaschowitz (Foto rechts) waren
schon damals ein Paar – ein schönes.

>



Mit
Samt 
und
Seide
Die Designerin 
Barbara Lohmann hat
zahlreiche Boutiquen
von Hamburg bis 
Hannover. nobilis hat
die charismatische 
Hanseatin getroffen.

D as Label Barbara Lohmann ent-
stand 1990. Bis dahin hatte die

Designerin bei ihrem Mann mitgear-
beitet, der namhafte Modefirmen wie
Gianni Versace oder Ferré in deutsche
Boutiquen brachte. 

Dort und während des Studiums
zur Bekleidungsingenieurin hat sie
das Handwerk von der Pike auf ge-
lernt. „Mode war immer mein Traum.
Design hätte ich aber nie studieren
dürfen, für meinen Vater war das
brotlose Kunst.“ Die gebürtige Hanse-
atin entwirft in jeder Saison eine Kol-

lektion von ungefähr 150 Teilen. „Ich
mache immer nur das, was ich kann“,
erklärt Lohmann ihr Prinzip, „Aber
was ich kann, kann ich wirklich.“ 

„Meine Mode ist keinem Trend un-
terworfen, dennoch ist sie modisch“,
betont sie. So kann jede Kundin ihr
Lieblingsstück mit anderen Stücken er-
gänzen und neu kombinieren. „Mal im
Ernst, so viel kann man doch gar nicht
ändern – eine Jacke hat eben immer ei-
nen Kragen und zwei Ärmel.“

Die Liebe zu edlen Stoffen, Farben
und Mustern verdankt Barbara Loh-
mann ihrer Mutter: „Sie war im Nähen
eine Künstlerin.“ Während andere
Mädchen Topflappen häkelten, strickte
die damals Zwölfjährige Pullover aus
Alpaka, Cashmere oder Seide.

Ein Accessoire, das ihr am Herzen
liegt, sind edle Pashmina-Schals aus
dem Kathmandu-Tal. „Wir arbeiten im-
mer mit demselben Betrieb und ken-
nen die Familie persönlich“, erzählt sie
nicht ohne Stolz.

Lohmann lässt nur in Italien und
Deutschland fertigen. „Ich möchte mei-
ne Waren nicht in Ländern produzie-
ren, in denen die Flüsse nach dem 
Färben blau sind.“ An Power mangelt 
es der Geschäftsfrau kaum, bis Herbst
wird sie drei weitere Filialen eröffnen.
So manche Hannoveranerin geht mit
Lohmanns Entwürfen zum Opernball,
sie selbst aber ist schon längst wieder in
Italien – Stoffe auswählen für die 
nächste Saison. ■
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„Auf den Opernball gehe
ich grundsätzlich nicht“,
wehrt Michael Schenke-
meyer ab und fügt 
erklärend hinzu: „Meis-
tens finden dann Messen
statt, die ich aus beruf-
lichen Gründen vorzie-
hen muss.“ Für einen
festlichen Anlass wie den
Opernball empfiehlt der
Geschäftsführer des
Schuhhauses Gisy in 
der Georgstraße einen
modernen Klassiker:
„Zum Smoking passt 
am besten ein Schuh
ganz ohne Firlefanz.
Schließlich soll der An-
zug wirken und mehr
noch der Mann in dem
Anzug.“ Schenkemeyer
präsentiert deshalb 
ein Modell von Boss
(200 Euro) mit Derby-
schnitt, durchgenähter
Ledersohle und schlanker
Leiste.

32 nobilis 4/2006

Ball-
nacht
mit
Flair
Wie der Auftritt beim 
Opernball glanzvoll 
gelingt, hat nobilis für
Sie herausgefunden:
Mode-Experten 
geben ihre persönlichen 
Styling-Tipps.

FO
TO

S:
CH

R
IS

TI
A

N
 W

Y
R

W
A

 (
3)



nobilis 4/2006 33

Caroline Gruosi-Scheufe-
le, Vizepräsidentin des
Familienunternehmens
Chopard ist überzeugt:
„Chopard-Schmuck ist
ein großartiger Begleiter
für einen hochkarätigen
Auftritt.“ Collier und
Ohrgehänge präsentieren
sich großzügig und 
beweisen Lebensfreude
pur. Die Juwelen funkeln,
die Formen sind weich,
feminin und filigran. Das
Collier ist mit 1834 Bril-
lanten, über 600 Safiren
in zwei Farben und 237
Tsavoriten, gelbgrünen
Edelsteinen, besetzt
(248 690 Euro). Die
Ohrclips mit 76 
Brillanten und 86 Safiren
kosten ab 27 150 Euro.

„Bei unserer Moden-
schau vor ein paar 
Wochen hatten wir 
innerhalb kürzester Zeit
fast alle Corsagen 
verkauft“, freut sich 
Elisabeth Riechers. Die
Inhaberin von Maria 
Mode im Langenhagener
CCL ist auch ein wenig
stolz, die Designerin 
Anna Majer exklusiv in
Hannover präsentieren
zu dürfen: „Die Entwürfe
werden nur in geringer
Stückzahl produziert.
Unsere Kundinnen er-
stehen somit ein ganz
individuelles Kleidungs-
stück.“ Mitarbeiterin Ma-
rion Meyn (Foto) präsen-
tiert besagte Corsage in
grün (ca. 150 Euro) mit
einem schwarzen Rock
(ca. 100 Euro), dem farb-
lich harmonisierenden
Schal und einer Tasche
von Steffen Schraut (79
Euro).
Für Riechers ist der 
hannoversche Opernball
immer wieder ein beson-
deres Erlebnis: „Es fühlt
sich gut an, im Opern-
haus mal nicht nur 
Zuschauer zu sein, 
sondern quasi als Teil 
der Inszenierung mit ein-
bezogen zu sein.“

„Das Lustwandeln gefällt
mir am Opernball beson-
ders gut“, überlegt 
Gudrun Schreiber. Es ist
zwar schon eine Weile
her, dass die Boutiquebe-
sitzerin das letzte Mal
dort war, aber den
Plausch mal hier mal
dort, der ist ihr in Erin-
nerung geblieben. „Man
trifft einfach viele Freun-
de dort.“ Und auch das
Sehen und Gesehen 
werden gehört für die 
Inhaberin von G.S. Gu-
drun Schreiber im Alten
Rathaus ganz selbstver-
ständlich dazu. Und 
so setzt sie mit ihrem
Outfit auch auf Under-
statement: „Schwarz
passt zu jedem Anlass,
sieht elegant und sehr
weiblich aus.“ Der Tüll-
rock mit aufgesetzten
Blumen (ca. 700 Euro)
von Rundholz ist das
wichtigste Kleidungs-
stück. „Der Rock allein
ist ein Hingucker, den
man beliebig kombinie-
ren kann.“ Gudrun
Schreiber hat als weite-
res Highlight Ohrringe
aus der Kollektion von
Lilo Benecke angelegt.

Die Wahl der Weste fällt
Jan Gizyn aus dem Hause
Erdmann nicht leicht.
Lieber rot und passend
zum Futter des Long-
Jacket-Anzugs im 
Jaquard Dessins mit
Stehkragen (329 Euro)
von Tziacco? Oder doch
lieber frühlingshaft
frisch? Angesichts des
Mottos „Wenn der weiße
Flieder …“ entscheidet
sich Jan Gizyn für die
grau glänzende Streifen-
weste (85,90 Euro) mit
Jabot (46 Euro). Mit dem
weißen Kläppchen-
kragen-Hemd von Jaques
Britt (79,95 Euro) und
Manschettenknöpfen 
ist der große Auftritt 
garantiert. Ob Gizyn der 
Damenwelt auf dem
Opernball tatsächlich die
Ehre geben wird, hängt
allerdings davon ab,
„was sonst noch so los
ist in der Stadt.“

Das passende Outfit zum
Ball? Keine Frage für Bur-
gel Döhring von Agatha
an der Theaterstraße.
Ihre Kollegin Viktoria
Neubauer (Foto) führt
einen Zweiteiler aus Sei-
de mit Corsage und Rock
von Gaetano Navarra
(398 Euro) vor. „So hat
man mehr Kombina-
tionsmöglichkeiten.“

Fans großer Roben und
ausgefallener Abend-
mode sind bei Bianca
Döhring bestens auf-
gehoben. In ihrer Edel-
Second-Hand-Boutique
Secondo in der Joachim-
straße findet sich so
manches Meisterstück
der Haute Couture.
Namen wie Gucci, Prada,
Hermes oder Dior reihen
sich hier dicht an dicht
auf den Kleiderstangen.
Die Modelle stammen
zwar nicht aus den jetzi-
gen Kollektion, verleihen
aber seiner Trägerin 
immer den Hauch der
Extravaganz. „An so 
einem besonderen Abend
darf man auffallen,“ ist
die angehende Psycholo-
giestudentin überzeugt
und präsentiert sich in
einem tief dekolletierten
schwarzen Abendkleid
von Jiki 
Montecarlo (149 Euro).

>



„Als Friseur lernt man zu
sehen, was für ein
Mensch hinter der Fassa-
de steckt“, erklärt Frank
Freyer, einer von drei 
Inhabern von Trio Hair
Company. „Unsere Aufga-
be besteht darin, mit ei-
ner passenden Frisur das
Gesicht positiv in den
Vordergrund zu 
stellen.“ Seiner Kundin
Maria Meinshausen, die
sich selbst als „sport-
lichen Typ“ bezeichnet
und zum Opernball einen
sportlich eleganten 
Hosenanzug tragen wür-
de, zaubert er mittels
Plätteisen eine klassisch
innovative Frisur voller
Schwung.Auch ihre
Freundin Ingrid Hohlfeld
(Foto) ist nach anfäng-
licher Skepsis total 
begeistert von Freyers 
Friseurkunst. „So blond
war ich noch nie“, freut
sich die Burgdorferin.
„Und die Kurzhaarfrisur
passt toll zu meinem
Typ.So würde ich auf 
jeden Fall zum Opernball
gehen. Jetzt fehlt mir
noch das passende 
Outfit.“

Die Goldschmiede und
Juweliere Mauck in der
Georgstraße stehen von
jeher für außergewöhnli-
chen Schmuck. „Die Per-
lenketten fertigen wir in
der eigenen Werkstatt.
Besonders schön ist die
Tahiti-Perle“, erklärt die
langjährige Mitarbeiterin
Christiane Leifers. Sie
trägt Ohrringe mit einer
dieser Perlen an einer
Reihe von 0,41 Karat
Brillanten (3300Euro).

„Während so mancher
meiner Kollegen mit 
99 Klemmen und einer
Dose Haarspray für Kopf-
schmerzen ab spätestens
23 Uhr sorgt, benötigen
die meisten Frauen
selbst nur eine Klemme
und fünf Minuten Zeit.“
Überhaupt empfiehlt der
Friseur und Visagist 
Stephan Krause einen
Wohlfühltag: Kosmetik-
studio am Vormittag,
Make Up, Frisur – und
natürlich Prosecco – bei
ihm, danach ein Päus-
chen zu Hause und dann
die Nacht gut gelaunt
durchtanzen.

Irene Kröner präsentiert
Mode von Barbara Loh-
mann und eigene
Schmuckkreationen.
Jacke (ca. 750 Euro),
Rock (ca. 1000 Euro),
Süßwasser-Perlenkette
(3550 Euro), Armband
mit Topasen (4200 Eu-
ro), Ring Aquamarin mit
Brillanten (8490 Euro).
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„Das ist eigentlich kein Ball,
sondern eine Begegnung“, ant-
wortet Helga Prenzler auf die
Frage, was für sie das Beson-
dere am hannoverschen
Opernball sei. „Wir mögen die
Unkompliziertheit dieses
Abends.Wir haben immer sehr
nette Begegnungen“, ergänzt
ihre Schwägerin Margit Giese-
ke.Selbstverständlich gehört
der Opernball für die Parfüme-
rie Liebe zum liebgewonnenen
Ereignis, an dem sich die Fa-
milien Prenzler und Gieseke
privat und beruflich beteiligen
werden. Das Outfit der Damen
steht bereits fest.Während
sich Helga Prenzler für ein
zweiteiliges Seidensatin-En-
semble mit ausgestelltem
Double-Face-Rock von 
Peter Keppler (ca. 1900 Euro)
entschieden hat, ist für Margit
Gieseke Paul Vasseurs Zwei-
teiler (998 Euro) mit 7/8-Rock
und Brokatjacke mit Carmen-
ausschnitt der Sieger.



„Klar gehen wir beide
zum Opernball.“ Ob sie
allerdings auch ihre Män-
ner mitnehmen, wissen
Klaudija Hentze und 
Stefanie Nimptsch von
White & Night in der
Georgstraße noch nicht.
Kein Zweifel dagegen
herrscht beim Thema
Outfit der beiden quirli-
gen Inhaberinnen: „Dem
Motto entsprechend
wird es bei mir bunt“, 
erklärt Nimptsch.Sie
trägt ein Seidenkleid von 
Revanche de la femme
(Corsage 699 Euro, Rock
279 Euro, Foto).

BMW Niederlassung Hannover
www.bmw-hannover.de

Lister Kirchweg 87
30177 Hannover
Tel. 0511 6262-01
Fax 0511 6262-1910

Hildesheimer Str. 213
30519 Hannover
Tel. 0511 6262-02
Fax 0511 6262-2920

Der neue BMW Z4 Roadster. Lange Motorhaube, langer Rad-
stand, kurze Überhänge: Es sind die
typischen Roadster-Proportionen,
die Sie sehen.
Was spüren Sie? Sonne und Fahrt-
wind sowie die enorme Durchzugs-
kraft und die schnelle Beschleuni-
gung des Vierzylindermotors oder
der drei

jeder Meter Fahrt zu einem
Erlebnis.

neuen Sechszylindermoto-
ren. Ergänzt um ein straffes Fahr-
werk mit niedrigem Schwerpunkt –
so wird

Kompromisslos
aufregend.

Der neue
BMW Z4 Roadster

Freude am Fahren
www.
bmw-hannover.de

Barbara Brokate (ehema-
lige Kostümdirektorin
des Opernhauses) ist be-
geistert von Barbara Loh-
mann: „Das Outfit ist
wie für mich gemacht“.
Jacke „New York“ aus
Lyoner Seide (ca. 900
Euro), Rock aus Calaiser
Spitze (ca. 1000 Euro).

Eine Kundin verriet 
Antje Becker einmal das
Geheimnis, woran sie 
erkenne ob sie gut ge-
kleidet sei: „Wenn die
Augen der Männer groß
und die der Damen klein
werden.“ Bei Mäntelhaus
Kaiser erfüllt man auch
solche Ansprüche mit
lächelnder Professiona-
lität. „Wir begleiten 
unsere Kundinnen gerne
durch alle Abteilungen
und beraten sie in erster
Linie immer typgerecht“,
erklärt die langjährige
Mitarbeiterin die Unter-
nehmensphilosophie. Da
das Motto des Opernball
vor Lebenslust nur so
sprüht, hat sich Antje
Becker für ein pink- 
farbenes Seidenkleid von
Ugo Zaldi (499 Euro)
mit dazu passender Stola
(65 Euro) entschieden.
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Luxustrip nach Dresden
Die wiedererstandene Frauenkirche mit 
Insidern erleben, weltweit bekannte Museen,
klassischen Dresdner Hoftanz zum 800-jähri-
gen Stadtjubiläum – das bietet die nobilis-
Leserreise. Jede Menge Flair und Luxus 
inklusive: Erleben Sie bei diesem Kurz-Trip 
mit nobilis die besonderen Reize des Elbflorenz
im Frühling.

Termin: 21. bis 23.April

Impressionen aus dem 5-Sterne-Hotel Bülow im barocken Viertel Dresdens:Schon im Foyer spürt der Gast die persönliche Note.

nobilis-events sind von A bis Z für Abonnenten organisiert. Möchten Sie mehr erfahren oder 
gleich einen Platz reservieren, rufen Sie unseren VIP-Service an: (0511) 85 50-26 38 (9 bis 16 Uhr).



Hightech zum Anfassen
Termin: 02. Mai
Beginn: 17 Uhr
Preis: 10 Euro

Bei diesem Event haben nobilis-
Abonnenten exklusiv die 
Gelegenheit, hinter die Kulissen
der S-Bahnwerkstatt 
Leinhausen zu schauen. Für
sämtliche Reparaturen an 
Bahnen aus Hannover und 

Bremen ist diese Werkstatt zuständig. Ob quietschende 
Bremsen oder kaputte Elektronik –rund 70 Experten der Firma
Intalliance sorgen dafür, dass alles schnell wieder sicher rollt.

Life & Garden
Festival 2006
Verlosung: 15 mal 2 Karten
Rufen Sie am 5.April
zwischen 9 und 10 Uhr an.

Lassen Sie sich im von Reden
Park in Gehrden vom 28.April
bis zum 1. Mai von „Paradiesischen Lebensräumen“ 
faszinieren. Das ist das Motto des diesjährigen Gartenfestivals.
Kurioses, Seltenes und Schönes in exklusiver Atmosphäre 
überzeugen seit Jahren immer wieder Zehntausende.

Leistungen
Im Preis von 680 Euro sind
der Bus-Transfer, zwei 
Übernachtungen im 
5-Sterne-Hotel „Bülow“ 
(exklusive Einzelzimmer-
Zuschlag), ein kulinarischer
Willkommensgruß, ein
Abendessen im Gourmet-
Restaurant „Caroussel“, 
eine Stadtrundfahrt und 
der Besuch des Tanzfestivals
enthalten.
Weitere Informationen/
Anmeldungen erhalten Sie
beim nobilis VIP-Service:
(0511) 85 50-26 38
(9 bis 16 Uhr)

Nach einer entspannten Fahrt im klimati-
sierten Luxusbus erwartet die Teilnehmer in
Dresden ein kulinarischer Willkommensgruß
mitten im nahezu vollständig sanierten ba-
rocken Viertel.

Die nobilis-Leser wohnen in der Rähnitz-
gasse im 5-Sterne-Hotel „Bülow“,  einem der
schönsten barocken Herrenhäuser Sachsens
mitten im Herzen der Landeshauptstadt.
Nach einer gemeinsamen Begrüßung ist
Zeit, die historische Altstadt, die welt-
berühmten Staatlichen Kunstsammlungen
oder die romantische Innere Neustadt auf
eigene Faust zu erleben.

Abends erwartet die nobilis-Leser ein fest-
liches 3-Gänge-Menü im Gourmet-Restau-
rant „Caroussel“. Eine launige Präsentation
der Stadtgeschichte und ein Kunstgenuss
mit Überraschungen runden das Abend-
programm ab.

Der nächste Tag beginnt mit einem wahr-
lich reichhaltigen Frühstücks-Büfett. Bei 
einer mehrstündigen geführten Stadtrund-
fahrt entdecken die Teilnehmer historische
Sehenswürdigkeiten, romantische Plätze,
spektakuläre Neubauten und eine einmalige
Flusslandschaft …

Den Nachmittag gestaltet jeder Teilnehmer
nach eigenem Interesse in der Stadt voller
Vielfalt zwischen Barock und Moderne.
Am Abend sind die nobilis-Leser Gast beim
Tanzfestival in der Dreikönigskirche anläss-
lich der 800-Jahr-Feier der Stadt.Tanzpaare
in Original-Choreografien zeigen Ball- und
Hoftänze des sächsischen Fürstenhofes –
Direktor Frank Seewald führt die Teilnehmer
persönlich in die Geheimnisse höfischer
Tanzkunst ein.

Ein Muss jeder Dresden-Reise ist der Besuch
der Frauenkirche. Nach elfjähriger Bauzeit
hat Dresden sein bedeutendstes Wahrzei-
chen zurück und die einzigartige Silhouette
der barocken Residenz ist komplettiert.
An den Touristenschlangen vorbei erleben
Sie am dritten Tag Ihrer Reise das „Wunder
von Dresden“.Sigrid Kühnemann, die 
„Frau von der Frauenkirche“, die jeden 
Bauabschnitt des Jahrhundert-Bauwerks
persönlich begleitet hat, berichtet über
Höhen und Tiefen. Ein Gespräch mit dem
Baudirektor der Frauenkirche, Eberhard 
Burger, rundet die exklusive Reise ab.

1998:Sigrid Kühnemann mit
dem Baudirektor der Frauen-
kirche, Eberhard Burger 
(Mitte) und ihrem Ehemann.

Der Dresdner Zwinger wird poetisch
auch „Musik in Sandstein“ genannt.
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Sie laufen wieder
Verlosung: 10 mal 2 Karten
Rufen Sie am 6.April
zwischen 9 und 10 Uhr an.

Ab Ostermontag sind Pferdefreunde auf der Galopprenn-
bahn Neue Bult wieder im Wettfieber. Gleich der erste Tag
bringt mit einem hochkarätigen internationalen Listed-
Rennen und einem Sprint-Cup zwei sportliche Highlights.
Aber nicht nur der Saisonauftakt ist voller Höhepunkte: Bis
November läuft die prall gefüllte Saison, bei der Sie sich
Ihren Wunschtermin aussuchen können.
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Tipps und Trends

Edle Extravaganz 
Der Materialmix aus echtem Fell mit
feinem Leder macht die Taschen aus
der Weekend Kollektion von 
Samantha nicht nur beim Opernball

zu extravaganten Begleitern.Von
der kleinen Abendtasche bis

zur geräumigen Reise-
tasche sind alle Stücke
von Hand gearbeitet.
Preis: ab 79 Euro

WM-Anhänger 
für Siegertypen
Sie sind nicht sicher, ob die deut-
sche Fußball-Nationalmannschaft
doch noch irgendwie die Kurve
kriegt und Weltmeister wird? Mit
dem Schlüsselanhänger „World
Cup“ machen Sie Ihre persönliche
Siegesfeier unabhängig von der Elf
auf dem Platz. Der gelungene 
Talismann in 925er Sterlingsilber,
18 Karat vergoldet, ist ein Muss
für jeden stilbewussten Fan.

Preis: 245 Euro
Gesehen bei:Wempe 
Georgstr. 27, Hannover
(0511) 32 69 88 

Fein und
edel kaufen
Die nobilis-Redaktion hat erlesene Neuheiten
in und um Hannover für Sie entdeckt.Limitiertes Meisterwerk

Schreiben ist in, stilvoll Schreiben mit dem „Meisterstück Solitaire 1906“
ein Genuss. Der faszinierende Materialmix aus echtem Mont Blanc-Gra-
nit und hochglänzendem Silber ist ein zeitloser Hingucker. Ein patentier-
ter, sternförmig geschliffener Diamant in Top-Wesselton-
Qualität funkelt auf dem Kappenkopf. Das Motiv des Mont Blanc-Bergs
ist auf die 18 Karat Goldfeder graviert. Eine gelungene Referenz an den
100. Geburtstag des Unternehmens!

Preis: 2350 Euro
Gesehen bei: Montblanc Boutique; Kröpckepassage 18, Hannover
(0511) 363 24 37

Exklusive Entspannung
Mit dieser Hollywood-Schaukel können Sie Ihre Freizeit noch inten-
siver genießen.Sie bietet viel Platz und sorgt für eine überaus ange-
nehme Sitzhaltung. Mit ihrem einfachen aber ansprechenden Design
verwandelt sie jeden Garten in eine Oase der Ruhe.Schalten Sie ab
und lassen Sie sich ins Reich der Träume schaukeln.

Preis: 450 Euro
Gesehen bei:
Meisert GartenCenter 
Riethorst 19, Hannover;
(0511) 64 74 14-0

Gesehen bei: Samantha of Stoll; Georgstr. 36, Hannover
(0511) 59 09 07-00



Das Abonnement
Coupon faxen: (05 11) 85 50-26 00
oder per Post:
Schlütersche Verlagsgesellschaft
nobilis-Aboservice
30130 Hannover

Sie können uns auch anrufen: (05 11) 85 50-26 38
oder eine Email senden: info@nobilis.de

■ Ich möchte selber lesen. Bitte schicken Sie mir
an meine Rechnungsanschrift

■ Ich möchte verschenken an:

NAME, VORNAME 

STRASSE/POSTFACH

PLZ, ORT

TELEFON

www.nobilis.de

Ausgesucht und zur 
Verfügung gestellt von

Garten- 
Träume

Genießen Sie die Vorteile des nobilis-
Abonnements. Ob für sich selbst oder 
einen Ihrer Lieben, neun Ausgaben im
Jahr bequem per Post nach Hause zum
Vorteilspreis.

Als Dankeschön erhalten Sie diese edle
Gartenfackel „Aristo“ in Messing- oder
Edelstahlausführung. Hochwertige 
Verarbeitung und klares Design machen
die Fackel zum leuchtenden Mittelpunkt 
jeder Gartenparty.

Das Angebot gilt bis zum 30.April 2006.

erscheint 9-mal im Jahr zu einem Jahresbezugspreis    von € 28,–  inkl.
Versandkosten und MwSt. im Inland (Ausland: Jahrespreis      zzgl.Versandko    sten).

Bitte schicken Sie mir die Rechnung und die Prämie an folg    ende Anschrift:

NAME, VORNAME 

STRASSE/POSTFACH

PLZ, ORT

■ Ich zahle per Bankeinzug ■ Ich zahle nach Erhalt der Rechnung

BANKLEITZAHL KONTONUMMER

GELDINSTITUT, ORT

DATUM UNTERSCHRIFT

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich diese Bestellung innerhalb 
von 10 Tagen schriftlich beim Verlag widerrufen kann.
Die Frist ist gewahrt, wenn der Widerruf rechtzeitig abgesandt wird.
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Traditionsunternehmen
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Seit zwanzig Jahren 
setzen Petra und 
Henning von Roon 
in ihrem Studio für
Kücheneinrichtungen
und Geräte auf 
Qualität und intensive 
Kundenbetreuung.



H enning von Roon brät selbst
zwar nur ab und zu ein 

Spiegelei, doch was die Technik zu-
gunsten schmackhafter Gerichte leis-
tet, weiß er ganz genau. „Wir probie-
ren vor dem Verkauf alle Neuheiten
bei uns zu Hause aus“, sagt der Inha-
ber des gleichnamigen Küchenein-
richters in Hemmingen. 

Köchin und Geschäftspartnerin ist
seine Frau Petra. Und so kocht sie
nicht nur zum Wohl ihrer Familie,
sondern auch zum Wohl der Kunden.
„Alles, was nicht hundertprozentig so
funktioniert, wie wir es uns wün-
schen, geben wir an die Hersteller
weiter“, erzählt sie.

Das sind aber auch wichtige Hin-
weise für den eigenen Verkauf. In
ihrem Studio für Kücheneinrichtun-
gen und Geräte setzen Petra und Hen-
ning von Roon seit 20 Jahren nur auf
hochwertige Qualitätsmarken, von
deren Langlebigkeit sie sich selbst
überzeugen konnten.

Zum Beispiel von der neuen Tech-
nik des Induktionsherdes. Die Hitze
entsteht nur, wenn ein Topf mit me-
tallischem Boden auf dem Feld steht.
„Ausgekippte Milch oder vergessene
Topflappen können auf der putz-
freundlichen Glaskeramikfläche gar
nicht anbrennen – da freue ich mich
als Hausfrau“, meint Petra von Roon
lachend.

Nicht nur sie war, als Mutter von
zwei Kindern, vom Kochen durch
elektromagnetische Induktion positiv
überrascht. Auch zahlreiche Kunden,
die direkt in der Ausstellung gekocht
oder an einem Abend in der „Koch-
schule“ teilgenommen haben, waren
begeistert.

So gehört es zur Philosophie des
Hauses, dass auch mal der Duft knus-
priger Hähnchen in der Luft liegt,
wenn sich ein Kunde vom Braten im
Kombiofen überzeugen möchte. Dann
freuen sich auch die 16 Mitarbeiter,
denn „hier gibt es keine kleinen 
Probier-Portiönchen“, wie Petra von
Roon erklärt.

Je individueller der Kunden-
wunsch, desto mehr blühen die von
Roons auf. Durch die fast unendliche
Auswahl der Designs, Oberflächen
und Materialien lotsen sie ihre Kun-

den mit viel Geduld, Geschmack und
eigenen Erfahrungen.

Die angeschlossene Werkstatt
macht darüber hinaus fast alles mög-
lich. Die Küche wird auf Wand, Decke
und Boden abgestimmt und an großen
Leinwänden in 3D geplant. Mit Zoll-
stock und Maßband muss kein Kunde
mehr seine Küche vermessen. Das
Aufmaß erledigen Tischler mit Laser-
geräten. „Wir kommen dann, wenn es
dem Kunden passt, auch abends um
acht“, sagt Henning von Roon.

Der gelernte Tischler hat 1986
zunächst mit einem Geräte-Service an-
gefangen und dabei von Anfang an auf
intensive Kundenbetreuung gesetzt.
Heute gehört das Unternehmen zu den
fünf größten der rund 1000 Muster-
hausküchen-Fachgeschäfte in Deutsch-
land und zu den servicestärksten.

Herde oder Dunstabzugshauben, 
Waschmaschinen und alle anderen
Geräte werden nur vom hauseigenen
Service eingebaut und repariert. Män-
gel und Reklamationen landen sofort
auf dem Tisch von Henning von Roon.
Er nimmt den Kunden die Reklama-

tion ab und wendet sich direkt an die
Hersteller.

Zahlreiche Produktverbesserungen
wurden so durch ihn schon umge-
setzt. Für Preisbewusste hält von 
Roon einen Schnäppchenmarkt auf
einer separaten Fläche bereit. Ausstel-
lungsstücke sowie Waren der letzten
Saison werden hier als Einzelteile mit
Nachlässen von mitunter mehreren
hundert Euro weiterverkauft.

Im Gegensatz zu Discountern wer-
den die Kunden jedoch auf eventuelle
Gebrauchsspuren aufmerksam ge-
macht. Auch hier gilt das Familien-
motto der von Roons: „Echt und recht
in Rat und Tat“. ■ DORIT AMELANG

Alles, was in die Küchen-
Ausstellung kommt, wurde
von den von Roons getestet.

Intensiver Service:
Vom Herd bis zur Abzugs-
haube – die hauseigene
Servicemannschaft der
von Roons sorgt für 
zufriedene Kunden.



42 nobilis 4/2006

Abtauchen 
im Garten
Pools, naturnahe Schwimmteiche 
oder Brunnen – Wasser macht aus jedem Garten 
die Oase nach Wunsch.
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„Homing“ ist auch im Garten 
ein großes Thema: Der Trend geht
zum eigenen Pool – wie hier in 
Isernhagen. Foto: Uni-Pool 



O ft schicke ich meine Kunden als
erstes ins öffentliche Schwimm-

bad“, Thomas Hoffmann – seit acht Jah-
ren Schwimmbadbauer – schmunzelt,
„das hilft, um die richtige Entschei-
dung für den eigenen Pool zu fällen.“ 

Der Experte aus Langenhagen weiß
aus Erfahrung, dass so manche Ent-
scheidung viel leichter nach persön-
licher Anschauung getroffen werden
kann, so lässt er Gegenstromanlagen
oder auch einfach Treppen und Leitern
testen. „Mit dem Selbstversuch ist der
eigene Bedarf schnell ermittelt.“

Der erste Schritt zur Realisierung
der eigenen Poolträume ist aber immer
der Ortstermin. Sonnige Lage und die
richtige Anbindung ans Haus sind 
dabei wichtige Kriterien.

„Jeder Kunde hat eigene Wünsche,
den einen schickt der Arzt, der andere
will ein Spaßbad“, im Ergebnis heißt
das, kaum ein Becken, das Hoffmann in
den letzten Jahren reaslisiert hat,
gleicht dem anderen.

Familie Rebohl aus Garbsen bei-
spielsweise wollte den Pool vor allem
für die beiden Kinder (8 und 12 Jahre
alt). Ein Ort zum Toben, der wenig 
Arbeit macht. Das Ergebnis kann sich
sehen lassen: Der Schwimmbadbauer
vom Sternzeichen Wassermann hat für
die Rebohls eine großzügige Treppe 
anlegen lassen, idealer Spielplatz ohne
Rutschgefahr. Auch die Beckenform ist
für Kinder Einladung pur.

Die kleinste Pool-Anlage, die Hoff-
mann mit seinen fünf Mitarbeitern je
gebaut hat, war ein Schwimmbecken in
der hannoverschen Südstadt von gera-
de mal 2,40 mal 3 Metern – Platz ist 
für die Experten eben eine Frage der 
optimalen Nutzung. 

„Bei richtiger Abdeckung ist so ein
Pool auch bei uns in Nordeutschland
durchaus ab Mai nutzbar“, Hoffmann
selbst muss in seiner Penthouse-Woh-
nung ohne Wasserbecken auskommen,
weil das die Statik nicht zulässt. Aber
wenn die ersten Frühlingsstrahlen
kommen, klingelt beim Poolbauer so-
wieso das Telefon Sturm. So mancher
möchte am liebsten gleich am nächsten
Tag mit dem Bau eines Pools beginnen.
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Auch Gartenteiche sind gefragt wie nie
– als gestalterisches Highlight, Klein-
Biotop oder auch als Naturbad. 

„Teiche mit Grüngarnierung liegen
weiter im Trend“, Garten- und Land-
schaftsarchitekt Frank Wrede aus
Edemissen baut seit rund zehn Jahren
Schwimmteiche: „Wo früher noch ein
großer Garten nötig war, reichen heu-
te schon 50 Quadratmeter für einen
naturnahen Teich mit biologischer
Selbstreinigung.“ 

Badefläche und Reinigungszone
des Teiches sollten etwa gleich groß
sein. Kleintiere finden im Badebecken
keine Nahrung und bleiben in der
Flachwasserzone, wo sie zwischen
Schilf, Binsen und Rohrkolben Schutz
finden. Der Schwimmteich macht sich
die biologische Selbstreinigungskraft
von natürlichen Gewässern zunutze:
Mikroorganismen bauen Keime und or-
ganische Substanzen ab, die das Wasser
verunreinigen. Die bei den Abbau-
prozessen freigesetzten Nährstoffe 
wiederum dienen Kleinlebewesen und
Pflanzen als Nahrung. 

Der Unterschied zu Teichen in der
Natur liegt darin, dass beim Schwimm-
teich die bepflanzte Regenerationszone
von dem zum Baden vorgesehenen 
Bereich abgegrenzt wird. Die Trennung
aus Beton, Steinen oder Holz reicht bis
knapp unter die Wasseroberfläche, so
dass optisch der Eindruck eines einheit-
lichen Teiches entsteht. 

Wer das Wasser zum Bahnenziehen
optisch glasklar braucht, muss es mehr-
mals täglich durch Filterzonen pumpen
lassen. Dabei wird dem Wasser soviel
Nährstoff entzogen, dass sich darin kei-
ne Algen mehr bilden können. Das hat
allerdings seinen Preis: Bis zu 600 Euro
pro Quadratmeter Wasserfläche kosten
solche Hightech-Teiche im Vergleich zu
200 Euro bei Lösungen ohne Pumpen.

Wem es allerdings nicht um den
Sprung ins Nass geht, für den sind
Brunnen jeder Form und Größe eine
dekorative Alternative. Für rund 400
Euro könnte beispielsweise ein wer-
tiger Granit-Brunnen den Garten
schmücken. Möglichkeiten bieten sich
für jeden Garten – bleibt nur noch das
Abtauchen zum Pläne-Schmieden. ■

Der Pool der Rebohls in Garbsen: Badespaß für
Cara und Christian. Foto: Unipool-Shop
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Anzeigenschluss nobilis 5:

12. April 2006
Telefon (05 11) 85 50-2524

Der Natur abgeschaut: Naturnah angelegte Schwimmteiche wie dieser 
von Biotop sind schon lange nicht mehr Öko-Freaks und 
Individualisten vorbehalten. Foto:Wrede Garten- und Landschaftsbau

Hoher Freizeitwert auch für Nichtschwimmer: Bei der Planung 
eines Pools lohnt es, sich Gedanken über den Rand 
des Beckens zu machen. Er sollte zum Verweilen einladen – 
und rutschfest sein. Foto: Uni-Pool

Wie hat sich die durchschnittliche
Grundstücksgröße in Hannover 
in den vergangenen Jahren ent-
wickelt?

Die Grundstücksgrößen sind rück-
läufig – vor allem durch die konstant
steigenden Grundstückspreise. Bei
Reihenhäusern liegt die Grundstücks-
größe zwischen 150  und 300 Quadrat-
metern. Doppelhaushälften und Ein-
familienhäuser stehen auf 300 bis 600
Quadratmeter Grund und Boden. 

Wie wichtig ist Käufern 
einer Immobilie die Größe 
des Grundstücks?

Werden Kaufinteressenten befragt,
so geben die meisten den Wunsch
nach einem großen Garten bzw. ei-
nem großen Grundstück an. 
In der Realität besitzen die Käufer 
jedoch ein festes Budget, dass zu-
nächst zu Gunsten einer großzügigen
Wohnfläche und einer guten Ausstat-
tung verbraucht wird. Kurz gesagt ist
zur Zeit ein Quadratmeter mehr
Wohnfläche begehrter als zehn Qua-
dratmeter zusätzliches Grundstück. 

Welche Möglichkeiten bieten sich
an, das Bedürfnis nach großen
Wohnungen und das Bedürfnis
nach großen Gärten gleichzeitig 
zu bedienen?

Man könnte meinen, der Trend der
vergangen Jahre zur Suburbanisie-
rung war dem Umstand geschuldet,
außerhalb der Stadt mehr Grundstück
für das gleiche Geld zu bekommen.
Tatsächlich sind die Neubaugrund-
stücke in der Region jedoch nicht
größer als in Hannover. Diese Ange-
bote fokussieren vielmehr auf preis-

Geheimtipp 
„Gebraucht“
Diplom-Ingenieur 
Dennis Rodenhauser, 
Bereichsleiter Wohnimmobilien
bei Delta Domizil, 
im nobilis-Interview über 
die Entwicklung von 
Grundstücksgrößen.
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Ein Schmuckstück für jeden Garten: Granitbrunnen in allen 
Größen und Formen lassen sich leicht installieren.
Dieses Modell mit halbrundem Trog haben wir bei Garten Ludwig 
in Hemmingen für 455 Euro entdeckt.

sensible Haushalte, vor allem junge
Familien mit dem Wunsch nach 
einem Eigenheim. Das Ziel ist also
nicht das große Grundstück, sondern
ein attraktiver Preis. 

Für den Gartenliebhaber bedeutet
dieser Umstand, dass in fast allen neu
ausgewiesenen Baugebieten kaum
Grundstücke über 600 Quadratmetern
zu finden sind. Der Wunsch nach mehr
ist somit meist nur über die direkte 
Suche nach einzelnen Grundstücken
oder Baulücken zu erfüllen. 

Heiß das Abschied 
nehmen vom großen Gartens 
im urbanen Bereich?

Nein. Selbstverständlich gibt es
große Grundstücke auch noch in ur-
banen Gebieten. Aber das Angebot
sinkt. Zwei kleine Grundstücke erzie-
len eben einen höheren Preis als ein
großes. 

Welche Nischen bleiben für 
den Traum vom großen Garten?

Die Antwort lautet ganz klar 
Gebrauchtimmobilien. In gewach-
senen Gebieten lassen sich Grund-
stücke nicht nach Belieben teilen.
Folglich kann hier oft in Verbindung
mit einem Haus ein schönes Grund-
stück erworben werden. Ein Geheim-
tipp sind dabei Zweifamilienhäuser.
Die Grundstücke sind meist über 1000
Quadratmeter groß und ein Umbau
zum Einfamilienhaus schafft die 
heute nachgefragte Wohnfläche. 

Im Gegensatz zur Anzahl der Bau-
grundstücke wird das Angebot an 
Gebrauchtimmobilien übrigens in den
kommenden Jahren ansteigen. In der
heutigen Zeit der „Erbengeneration“
wird es immer häufiger vorkommen,
dass Kinder Haus und Grundstück ihrer
Eltern erhalten, selbst jedoch bereits
Wohneigentum erworben haben. 

Auch hier steht Delta Domizil als Ver-
mittler zur Verfügung. Wir kümmern
uns um den Verkauf dieser 
Immobilien und bieten somit unseren
Kunden ein breites Angebot – von der
Eigentumswohnung bis zur Villa für
über eine Million Euro. Da wären 
übrigens 1600 Quadratmeter aufwändig
gestalteter Garten und ein Schwimm-
teich dabei …  ■
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Reiner Lietz, Geschäftsführer der 
Kühling & Hauers Schwimmbadtechnik
GmbH, Fliesenlegermeister Peter 
Kaufmes und Architekt Hartmut Zabel
aus Isernhagen Süd arbeiten seit 
25 Jahren zusammen und haben 
grundlegende Fragen rund um den 
heimischen Pool beantwortet.

Wann ist ein Grundstück geeignet 
für ein Freischwimmbecken?

Wichtig ist, dass das Gelände nicht
zu verschattet ist, man will schließ-
lich in der Sonne schwimmen. Der 
Abstand zum Nachbarn sollte mindes-
tens drei Meter betragen, schon allein
wegen der möglichen Lärmbeläs-
tigung.

Bevor die Baumaßnahmen begin-
nen, muss unbedingt durch ein Boden-
gutachten geklärt werden, wie der
Grund beschaffen ist – wie hoch ist der
Grundwasserstand, gibt es möglicher-
weise Schichtenwasser etc., denn das
Becken soll ja später nicht durch den
Wasserdruck aufschwimmen. 

Ein wichtiger Schritt in der Planung
ist die Größe des Beckens: Was will ich?
Man sollte unbedingt nebeneinander
schwimmen können, deshalb setzen
wir als Standardmaß vier mal acht Me-
ter an. Dank Gegenstromanlagen spielt
die Länge des Beckens nur noch eine

untergeordnete Rolle. Bei der Wasser-
tiefe sind 1,40 Meter in Ordnung. 

Eine Baugenehmigung ist grundsätz-
lich nicht notwendig für Ihren Pool,
aber ein Gespräch mit dem Nachbarn
ist bei Grenzbebauung sinnvoll.

Wichtig ist, dass bei der Planung die
Verbindung zu Sitz- und Liegeflächen
berücksichtigt wird, auch eine Außen-
dusche ist praktisch. Wenn Kinder oder
ältere Menschen den Pool nutzen wer-
den, ist unbedingt eine Treppe statt ei-
ner Leiter zu empfehlen, die bietet auch
schöne Sitzmöglichkeiten am Wasser.

Wie lange dauert der Bau 
eines Pools im Durchschnitt?

Sogenannte Folienbecken haben ei-
ne Bauzeit von acht bis zwölf Wochen
außerhalb der Frostperiode. Folien-
becken sind ab 30 000 Euro realisierbar,
wenn der Grundwasserspiegel des ent-
sprechenden Grundstücks ein solches
Becken zulässt.

Kleines
Pool-ABC
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Wasserdichte Betonbecken sollten Sie
im Herbst betonieren lassen, denn der
Beton sollte sechs Monate aushärten,
bevor das Becken verfliest wird. Mit
Halbfertigteilen lässt sich die Ruhe-
phase dabei auf rund vier Monate re-
duzieren. Eine Probeflutung vor dem
Verfliesen erspart späteren Ärger.

Welchen Aufbau erfordert
ein Betonbecken?

In wasserdichten Beton dringt das
Wasser bis zu vier Zentimeter ein – eine
perfekte Angriffsfläche für Bakterien.
Deshalb  empfehlen wir unbedingt 
eine wasserdichte Spachtelung als 
Zwischenschicht. Die Entscheidung für
Fliesen oder Glasmosaik ist eine Frage
des Geldbeutels, die Mosaike kosten 
etwa das Dreifache von Fliesen.

Wenn die Fliesen hohlraumfrei und
im Dünnbett verlegt werden, gibt es
später auch keinen Ärger mit Frost-
schäden. Die Baustoffe zum Verfugen
und Kleben sollten unbedingt zum Was-
ser passen, eine vorangehende Wasser-
analyse ist also ein Muss.

Im Winter dienen luftgefüllte Frost-
körper, die im Wasser versenkt werden,
als weiterer Frostschutz.

Die Randgestaltung eines Pools ist
reine Geschmacksfrage, sie sollte aber
rutschfest sein.

Wie sollte die technische 
Ausstattung eines Pools sein?

Bei einem Pool aus wasserdichten
Beton haben Sie die Möglichkeit einer

Überlaufrinne, ansonsten empfiehlt
sich ein Skimmerbecken. Die Größe der
nötigen Quarzsandfilteranlage defi-
niert sich durch das Volumen des Pools.
Als Standort für die Technik bieten sich
oft die schon vorhandenen Technikräu-
me oder die Garage an. Die Anlagen soll-
ten überdacht und frostfrei stehen.

Gegenstromanlage und Unterwas-
serbeleuchtung gehören zu den Pflicht-
komponenten, eine entsprechende
Oberflächenabdeckung ist zum Schutz
von Kindern und wegen der Energie-
kosten ratsam. Mittlerweile gibt es die
schwimmenden Rolläden sogar in 
Solarausführung, damit lässt sich
gleich  das Wasser heizen.

Zusätzlich gibt es viel Spaß- und
Wellnesszubehör von der Massage-
anlage bis hin zum Wasserfall. Darüber
entscheidet meistens das Budget.

Wie wird ein Pool beheizt?
Ein gute Poolanlage ist mit einer

funktionierenden Thermoskanne ver-
gleichbar – die großzügige Wärme-
dämmung im Erdreich ist das A und O.

Klassischerweise lässt sich der Pool
über die vorhandene Zentralheizung
mit bedienen, aber auch eine Solaran-
lage ist denkbar. Bei einem Standard-
becken von vier mal acht Metern soll-
ten rund 3 Euro täglich zum Beheizen
eingeplant werden.

Wie wird ein Pool gereinigt?
Die Filteranlage übernimmt die

mechanische Reinigung des Wassers,

Gemeinsame Pool-Planung (v.li.):Architekt Hartmut
Zabel, Fliesenlegermeister Peter Kaufmes und 
Reiner Lietz, Geschäftsführer bei Kühling & Hauers.

Ein Pool aus wasserdichtem Beton mit Überlaufrinne. Statt Fliesen wurden hier Glasmosaike verwendet.
Fotos: Kühling & Hauers 

Eine Treppe ermöglicht einen bequemen Einstieg und kann 
zusätzlich als Sitzplatz am Wasser genutzt werden.

ein Bodensauger mit Stange und
Schlauch oder ein Reinigungsroboter
sind die perfekte Ergänzung. Ein Pool-
besitzer sollte unbedingt regelmäßig
mit einem Wassertestgerät die Qualität
des Wassers prüfen. So lässt sich die ak-
tuelle Menge der nötigen Pflegemittel
bestimmen.

Insgesamt muss für die Poolpflege
pro Woche aber nur rund eine halbe
Stunde kalkuliert werden. ■

Kühling & Hauers Schwimmbadtechnik GmbH, 
Am Ortfelde 32, 30916 Isernhagen NB, 
www.kuehling-hauers.de

Kaufmes, Berliner Straße 22, 
31174 Schellerten, www.kaufmes-fliesen.de

Promotion



Es ist angerichtet

Barfuß auf Beton – die Fußbodenheizung wärmt: Michael Schuldt und
seine Partnerin Katharina Rauck.
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„Ars formandi“ steht für Möbel nach Maß – Katharina Rauck und 
Michael Schuldt leben ihren gestalterischen Anspruch in einem Loft in Limmer.

D ie Tür geht auf und Ein-
richtungs-Beraterin Katharina

Rauck lächelt. Smalltalk ohne übertrie-
bene Floskeln. Tischler und Gestalter
Michael Schuldt gesellt sich dazu. Ru-
hig, bestimmt, freundlich. Zusammen
sind sie „ars formandi“, eine Tischlerei
und Ideenschmiede für Innenausbau
und Möbel der besonderen Art.

Ihre Kunden, anspruchsvolle Privat-
leute und Firmen, empfangen sie am
liebsten bei sich zu Hause – in den Räu-
men einer ehemaligen Schmiermittel-
fabrik in Limmer. Und Hannovers pri-
vatester Showroom verfehlt seine Wir-
kung nicht. Dem „komm doch rein“ der
Arbeits- und Lebensgefährten folgt
man gern.

Dann öffnet sich der Blick auf einen
fast sakralen Raum. In acht Metern
Höhe schneidet das Licht ein zehn Me-
ter langes Band durch das Dach. Die
darunter liegende Galerie wird in helles
Frühlingslicht getaucht. Die Wände –
hoch, weiß und flächig – umspannen
die Szenerie. Der alte Schornstein und
die Treppe sind wie Fahrstühle für die
Augen. Hinauf und hinunter wandert
der Blick. 

Katharina Rauck und Michael
Schuldt kennen diese Sekunden und
scheinen es ebenfalls zu genießen. Zwei
Jahre haben sie die Halle ausgebaut.
Wochenende für Wochenende zwi-
schen Bauschuttbergen altes Mauer-
werk saniert, Wände aufgebaut, Leitun-
gen gelegt, das Dach erneuert … Zwei
Jahre nach dem Einzug, so scheint es,
machen auch sie sich noch einmal be-
wusst, was sie geschafft haben. >
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Nach dem Wahrnehmen von Größe
und dem flächigen Weiß bleibt der
Blick nun an den farbigfrischen Mö-
beln haften. Die Küchenzeile scheint
die Wärme von außen nach innen zu
leiten. Von Raps und Sonnenblume,
über Orange und Zinnober bis hin zu
Rubin und Brombeer leuchten die
Fronten. Allerdings beherbergt das
feurigste Glied in dieser Kette die
Kühl-Gefrierkombination.

Diese und weitere Entdeckungen
können Kunden am besten mit den
Loft-Liebhabern selbst entdecken.
Einrichtungsberaterin Katharina
Rauck führt gern herum – auch in die
verschwiegendsten Ecken. „Wir
möchten die Möglichkeiten nicht nur
auf dem Plan zeigen, sondern Qualität
und Ausführung direkt präsentie-
ren“, sagt Michael Schuldt.

Und auf dem Rundgang durch den
180 Quadratmeter großen Showroom
gibt es Etliches zu entdecken. Dort
„lauern“ zum Beispiel Schattenfugen,
die nach einem vorsichtigen Tasten
unter den Blenden meist ein „aaaha,
so funktioniert es“ beim Herauszie-
hen der Schübe hervorrufen. 

Baden und entspannen:Wenn pu-
res Weiß auf Edelholz trifft und
lästige Accessoires in der Wand

verschwinden.

FOTOS: CHRISTIAN WYRWA

>
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Die unsichtbaren Mulden ersetzen
Griffe ohne die Oberfläche zu unter-
brechen. Nur ein kleines Detail an-
spruchsvoller Tischlerarbeit, das sich
jedoch in das Konzept der Übersicht-
lichkeit fügt. Die Struktur ist bestim-
mend, die Farbakzente sind lebendig
und alles folgt einer klaren Ordnung. 

Dafür stehen Katharina Rauck und
Michael Schuldt. Sie leben ihren ge-
stalterischen Anspruch und wollen –
nicht allein auch aus unternehmeri-
schen Gründen – ihn anderen Men-
schen näher bringen. Und die Mission

gelingt ihnen. Scheint doch das Leben
viel einfacher zu sein, wenn lästiges
Kramen und Suchen ein Ende haben.

Maßgefertigte Regale mit Schüben,
Kästen und Ablagen wie im Kauf-
mannsladen flüstern: „Sortiere, ord-
ne und du wirst glücklich sein.“ Sper-
riges verschwindet in deckenhohen,
allesfressenden Schränken. Diese
Funktionalität ist ansteckend. 

Damit nicht alles im Ernst erstickt,
spielen die Gestalter mit Farben und
Formen und bringen alles in ein har-
monisches Gleichgewicht. 

„Am liebsten arbeiten wir, wenn der
Kunde uns nur wenige Vorgaben
gibt“, sagt Michael Schuldt. Er ist
Tüftler. Sie gibt als Ausstatterin 
Feedback und Ideen.

Dann arbeiten die beiden Planer, stri-
cheln und skizzieren so lange, bis die
Lösung funktioniert und ihre eigene
Ästhetik hat. Nicht selten diskutieren
sie bis spät in die Nacht. Und meist
halten die Kunden dann einige Se-
kunden den Atem an – und sind 
begeistert. ■ DORIT AMELANG

Unten gesellig,
oben privat:Acht
Meter Raumhöhe
liegen dazwischen.



Q7 im Praxistest: Frank und Regina Hildebrand mit ihrem Sohn
Jonathan inspizieren das Cockpit.

„Ein schönes Auto“: Dr. Ralf Backhus, vielfahrender Tierarzt 
aus Großburgwedel, erläutert seiner 
Lebensgefährtin Juliane Keßing die Vorzüge des Q7.
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Wir kommen spät, aber gewaltig“,
sichtlich zufrieden kommen-

tiert Dietmar Elsasser, Vertriebsleiter
Audi-Nord, die Hannover-Premiere des
neuen Audi-Riesen Q7 im Audi-Zentrum
an der Vahrenwalder Straße. 

Für Geschäftsführer Thomas
Günther und sein Team eine Feuer-
taufe mit Erfolgsgarantie – schließlich
liegen weltweit für den Audi-Riesen
schon mehr als 13 000 Bestellungen
vor. 5,09 Meter lang, 1,98 Meter breit
und 1,74 Meter hoch – das sind die be-

eindruckenden Maße des Ingolstädter
Debütanten, der sich mit dem Toua-
reg, dem Porsche Cayenne oder der
Mercedes-M-Klasse messen lassen will
und kann. 

„Ein wirklich schönes Auto“, Tier-
arzt Dr. Ralf Backhus aus Burgwedel
ist schon nach der ersten Sitzprobe im
Sport Utility Vehicle (SUV) begeistert.
Komfort, Gestaltung und Technik sind
aus Sicht des Vielfahrers gelungen in
Einklang gebracht. Frank und Regine
Hildebrand sind mit Sohn Jonathan

Fachsimpeln über den neuen Audi-Riesen (v. li.): Regine 
und Dirk Ebeling vom Lions Club und Hapag Fly Geschäftsführer 
Fritz Keppler mit Ehefrau Regine.

28 verschiedene Sitz- und Beladekonfigurationen sind beim Q7
möglich: Martin Bredt und Beate Gerling testen eine neue Variante.

Starker
Debütant XXL
Rund 500 Gäste haben im Audi Zentrum Hannover
den ersten Auftritt von Audis Luxus-Geländewagen Q7
gefeiert.
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Feuertaufe des Q7:Thomas Günther, Geschäftsführer des Audi Zentrums in Hannover,
das Moderatorenduo Susan Atwell und Ingo Nommsen, Promi-Koch Alfons Schuhbeck 
und Audi-Produkt-Trainer Ralf Faigle.

(16 Monate) zur Premiere gekom-
men, um sich vom Raumwunder zu
überzeugen. 

Und tatsächlich ist der Platz gi-
gantisch. Allein in den zahlreichen
Halterungen im Innenraum lässt
sich der Inhalt eines Wasserkastens
unterbringen. Bis zu sieben Insassen
finden in den drei Sitzreihen Platz.
Insgesamt sind nicht weniger als 28
verschiedene Sitz- und Beladekonfigu-
rationen möglich – Martin Bredt und
Beate Gerling haben sich heute zum

Feiern auf das Ladedeck des „Raum-
schiffes“ zurückgezogen.

Wer zu spät kommt, den bestraft
das Leben – so die geflügelten Worte
Michail Gorbatschows. Zugegeben, die
Haupt-Konkurrenten des Q7 sind
schon eine Weile auf dem Markt. Aber
der Eindruck, den der 2,2 Tonnen
schwere Wagen bei den Norddeut-
schen hinterlässt, ist gewaltig. So
mancher hält es da mit den Worten
der Audi-Macher: „Lieber spät, als
nie!“ ■

TECHNISCHE DATEN 
Fahrzeug:.................................. Q7
Motor: ..................................... 4,2-Liter-V8-Benzinmotor

mit FSI-Benzindirekteinspritzung
Getriebe:................................... 6-stufige Tiptronic mit DSP
Antrieb:.................................... permanenter Allradantrieb, 

EDS an allen Rädern
KW/PS: ..................................... 257/350
Höchstgeschwindigkeit: ............... 244km/h
Kraftstoffverbrauch: ................... 13,6 Liter SuperPlus
Preis: ....................................... ab 64 900 Euro

(Dieselfahrzeug ab 48 900 Euro)
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V iel bewundert und viel geschol-
ten: Berta Helene Amalie 

Riefenstahl (1902–2003), genannt Leni,
gehört zu den umstrittensten Persön-
lichkeiten des 20. Jahrhunderts. Den 
einen gilt sie in erster Linie als bedeu-
tende Innovatorin der Filmsprache, 
andere kritisieren vehement ihren
Hang zur Selbstbeweihräucherung und
vor allem die ausweichende Reflektion
über die Tätigkeiten im Dritten Reich.
Das Theatermuseum Hannover zeigt
nun die erste umfassende Werkschau,
die nicht von Riefenstahl selbst autori-
siert worden ist.

Die Ausstellung umfasst über 
400 Exponate, von denen viele bis vor
kurzem unveröffentlicht waren. Zu 
sehen sind unter anderem Fotos und
Plakate zu den Filmen über die Reichs-
parteitage 1933 bis 1935 und über Olym-
pia 1936, die zudem teilweise, ebenso
wie das Mammutprojekt „Tiefland“, im
bewegten Bild betrachtet werden kön-
nen. Ebenfalls dokumentiert ist die
Phase des berüchtigten „Filmtrupps
Riefenstahl“ im besetzten Polen 1939.

Auch die Zeit vor und nach dem 
Dritten Reich kommt zu ihrem Recht:
Dazu gehören Riefenstahls erste Erfolge
als Tänzerin – aufgrund einer Kniever-

Mythos 
und Wirklichkeit
An dieser Frau scheiden sich die Geister:
Den vielen Gesichtern der Leni Riefenstahl
ist eine ganz besondere Ausstellung im 
hannoverschen Theatermuseum gewidmet.

letzung musste die gebürtige Berlinerin
1924 diese Karriere aufgeben – und
Schauspielerin in Bergfilmen ebenso
wie eine Extra-Abteilung über die
afrikanischen Nuba, die Riefenstahl ab
1962 immer wieder fotografiert hat. 

Ein wesentliches Element der Aus-
stellung sind Kopien von Dokumenten,
die Riefenstahls Selbstdarstellungen in
vielfacher Hinsicht als fragwürdig ent-
larven.

Kuratiert wird die Schau, die 
Museums-Direktor Carsten Niemann
auf ihrer ersten Station in Wedel gese-
hen und jetzt nach Hannover geholt
hat, von den Mannheimer Ausstel-
lungsmachern Ina Brockmann und 
Peter Reichelt. Dieses Duo war auch an
den 1996/97 noch von Riefenstahl auto-
risierten Ausstellungen im finnischen
Kuopio, in Mailand und Rom beteiligt.
Ein Ergebnis dieser intensiven Ausein-
andersetzung: „Man muss oft umden-
ken“, betont Ina Brockmann. „Wenn
man etwa feststellt: Ups, die Dokumen-
tarfilmerin Riefenstahl gibt es ja gar
nicht. Das ist auch nur eine dieser
Selbstinszenierungen.“

Denn die Regisseurin ging in ihren
Reichsparteitags- und Olympia-Filmen
über die bloße Reportage weit hinaus. >
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Leni 
Riefenstahl
mit dem 
Fotografen
Walter Frentz.
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ferenziert Brockmann. „Aber natürlich
auch nicht das Unschuldslamm, zu
dem sie sich immer stilisiert hat. Sie hat
ganz gezielt ihre persönlichen Kontakte
zu Hitler und anderen NS-Größen für
das eigene Prestige und wirtschaftli-
chen Erfolg genutzt.“

Vor allem widersprechen etliche 
Dokumente Riefenstahls späteren Be-
teuerungen, sie habe gegenüber den
Mächtigen der damaligen Zeit nur Ver-
achtung gespürt. So zeichnet sich die
folgende Depesche an Hitler kaum
durch zurückhaltende Wortwahl aus:
„Mit unbeschreiblicher Freude, tief 
bewegt und erfüllt, mit heißem Dank
erleben wir mit Ihnen, mein Führer,
Ihren und Deutschlands größten Sieg,
den Einzug Deutscher Truppen in Paris.
Mehr als in jeder Vorstellungskraft
menschlicher Fantasie vollbringen Sie
Taten, die ohnegleichen in der Ge-
schichte der Menschheit sind, wie sol-
len wir Ihnen nur danken?“

Gauleiter Julius Streicher, dem Rie-
fenstahl laut eigener Aussage wegen sei-
ner antisemitischen Hetzreden im

„Stürmer“ gründlich die Leviten gele-
sen haben will, erteilte sie im Oktober
1933 Vollmacht „in Sachen des Juden
Béla Balázs“, der als ehemaliger
Produktionspartner bei Riefenstahls
erster 
Regie-Arbeit „Das blaue Licht“ Geldfor-
derungen erhoben hatte. Propaganda-
minister Joseph Goebbels notierte am
12. Juni 1933 in sein Tagebuch: „Sie ist
der einzige von all den Stars, die uns
versteht“ und meinte am Nikolaustag
1940: „Sie hat schon etwas los“. Am 
6. August 1936 legte sich die Begeiste-
rung zwischenzeitlich: „Eine hysteri-
sche Frau. Eben kein Mann!“ Kuratorin
Brockmann meint: „Hysterie war eine
ihrer üblichen Reaktionen, wenn etwas
nicht so lief, wie sie wollte.“

Die Ausstellung liefert zudem Indizi-
en, dass die Riefenstahl zugeschriebe-
nen Fotos zu den Reichsparteitags- und
Olympia-Filmen in Wirklichkeit von 
einem Fotografenquartett stammen,
aus dem Walter Frentz und Rolf Lantin
herausragten. „Erst mit den Nuba-Bil-
dern in Afrika hat sich Leni Riefenstahl

Sie entwickelte, ganz im Sinne der 
NS-Propaganda, eine damals innova-
tive Filmästhetik mit suggestiven 
Massen-szenen, ästhetisierenden Kör-
perdarstellungen und hochdynami-
schem Schnitt – gewiss beeindrucken-
de Techniken, die ihre Spuren in der
Filmgeschichte hinterlassen haben.
„Sie ist keine Nationalsozialistin gewe-
sen, nicht einmal Parteimitglied“, dif-

„Das blaue Licht“,
Leni Riefenstahls 
Regie-Debüt 1932.

„Olympia“, 
Riefenstahls 
Erfolgsfilm 1936.

>



nobilis 4/2006 59

Riefenstahls Verlangen nach einem
makellosen Bild von der eigenen Person
durchzieht die gesamte Ausstellung. 
So versuchte sie in Briefen den ehema-
ligen Reichsrüstungsminister Albert
Speer von dessen – nach heutigem Wis-
sen zutreffenden – Behauptungen ab-
zubringen, Teile des 1933er Reichspar-
teitags-Films „Der Sieg des Glaubens“
seien im Studio nachgedreht worden,
was natürlich nicht gut zum Mythos
von der Dokumentarfilmerin passt. Als
Speer bei seiner Darstellung blieb, be-
endete Riefenstahl den Briefwechsel
mit der Ankündigung, sie werde „eine
wunderbare Flucht in die Welt der Stil-
le und der Unerreichbarkeit“ unter-
nehmen. Damit meinte die Frau, die
mit 72 Jahren ihren Tauchschein mach-
te, vor allem ihre fraglos faszinieren-
den Fotoarbeiten von Fischen und Ko-
rallen. „Die“, resümiert Brockmann,
„konnten ihr ja auch nicht widerspre-
chen.“ ■ JOERG WORAT

Leni Riefenstahl – Fotografie, Film, Dokumen-
tation, Theatermuseum Hannover, Prinzenstraße

selbst erstmals um die Fotografie ver-
dient gemacht“, betont Brockmann.
„Das sind beeindruckende Menschen-
darstellungen jenseits der Anthropo-
logie. Aber natürlich wiederum insze-
nierte.“ Ein großformatiger Abzug
zeigt, wie sich Riefenstahl beim Foto-
grafieren ihrerseits ablichten lässt.  

1964 entstanden
Riefenstahls Fotos
von den Nubas.



Souveräner Jazz von Keyboarder Corea

Perfekte Klassik ohne Effekthascherei

Musik

Intimate Voices. Edvard Grieg/Jean Sibelius/
Nielsen, Emerson String Quartet, 
Deutsche Grammophon, 19,99 Euro.

The Ultimate Adventure. Chick Corea, 
Concord Records, 16,99 Euro.

ISBN 3-89993-706-6
‘ 16,90

ISBN 3-87706-880-4
‘ 15,90

ISBN 3-87706-859-6
‘ 15,90

Bon appétit
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Sie haben schon Grammies abgeräumt, und
für manche Klassikfreunde sind sie ohnehin
das beste Streicherensemble der Welt: Das
Emerson String Quartet tummelt sich auf
der neuen CD „Intimate Voices“ in skandina-
vischen Gefilden. Fast überflüssig zu sagen,
dass wieder Hörerlebnisse der ganz 
besonderen Art herausgekommen sind: fein-
sinnig, intelligent, technisch brillant, dabei
ohne hohle Effekthascherei. Schon zum Auf-
takt wird aus dem g-moll-Quartett des Nor-
wegers Edvard Grieg in der Interpretation
der Emersons eine emotional reiche Welt
voller Gegensätze, die aber ein großes
Ganzes ergeben – Phrasierungen und Ak-
zente führen dem Hörer vor Ohren, was der

Begriff „musikalische Sprache“ eigentlich
bedeutet. Nach einem dänischen Inter-
mezzo mit dem trotz seiner nicht einmal
vier Minuten Dauer nachhaltig bewegenden
Stück „An der Bahre eines jungen Künst-
lers“ von Carl Nielsen folgt der Höhepunkt
mit dem Titelstück des Finnen Jean 
Sibelius. Das Streichquartett in d-moll 
alleine würde die Anschaffung dieser 
CD schon rechtfertigen: ein traumhaftes 
Zusammenspiel, mal ruhig fließend wie im
zentralen Adagio, mal zupackend wie im 
erstaunlichen Vivace. Fazit: Diese „Intimen
Stimmen“ möchte man immer wieder
hören, hier liegt eine Entdeckungsreise
nach der anderen drin. ■

Routine muss nicht Langeweile bedeuten.
Auf „The Ultimate Adventure“ rührt der
mittlerweile 64-jährige Chick Corea ein
Süppchen aus vielen jener Zutaten an, mit
denen der Keyboarder in seiner langen Kar-
riere die Jazzwelt aufgemischt hat. Er selbst
nennt die neue Scheibe ein „Tongedicht“,
das auf einem Fantasy-Roman von L. Ron
Hubbard beruht, Scientology-Begründer
und erklärtermaßen Coreas Lieblingsautor.
Gesungen wird auf den 19 Nummern von
„The Ultimate Adventure“ nicht, höchstens
ein paar Rufe enthusiastischer Musiker 
dringen hier und da aus dem Hintergrund
ans Zuhörerohr. Die CD hat mit ihrem eklek-
tischen Ansatz einen gewissen 70er-Jahre-
Touch, ohne verstaubt zu wirken. Es gibt

kurze Rhythmus-Feste wie „El Stephen Part
2“ oder „Moseb The Executioner Part 3“ –
wie überhaupt das perkussive Moment sehr
im Vordergrund steht –, treibende Sechs-
einhalb-Minüter, dazu komplizierte Frickel-
stücke wie den Opener oder auch mal ein
flottes Solo auf der akustischen Gitarre. Im-
mer wieder sind arabische, afrikanische
oder Latin-Einflüsse zu hören. Elektronik
kommt nur sehr dezent zum Einsatz, dafür
gibt’s reichlich Bläsersounds, vor allem Flö-
te. Unter den Mitstreitern sind ganz alte
und neuere Freunde; es seien hier nur die
Drummer Steve Gadd und Vinnie Colaiuta,
der Flötist Hubert Laws und der Perkussio-
nist Airto Moreira genannt. Eine elegante
Scheibe – und eine sehr souveräne. ■



Bücher

Männerbesuch
„Der Steppenwolf“, „Das Glasperlenspiel“,
„Unterm Rad“ – Mindestens ein Buch des
Vielschreibers Hesse (1877-1962) hat jeder
schon gelesen, doch wenn Sie „Hermann
Hesse. Leben und Werk“, zusammengestellt
von Michael Limberg, hören, ist das 
beinahe so, als würde Sie der Autor persön-
lich besuchen.
Die besondere Leistung des Hörbuchs sind
die vielen Originalmitschnitte von Hesse
selbst, seinen beiden Söhnen, seinem 
Verleger Unseld, Erich Kästner und vielen 
anderen. Ungewöhnlich dicht taucht 
der Hörer mit ab in die Auflehnung Hesses 
gegen Zwang und Verbote seiner pietis-
tischen Eltern, spürt den unbändigen
Wunsch des 13-Jährigen, Schriftsteller 
zu werden oder gar nichts. Die Zerrissen-
heit Hesses, die ihn zum Idol vieler 
Generationen werden ließ, ist im Hörbuch
greifbar.Allein die wunderschöne Analyse
des Literaturnobelpreisträgers über die 
Vorzüge des Alters macht das Hörbuch 
extrem hörenswert!  ■

Michael Limberg, Hermann Hesse. Leben 
und Werk. Der Hörverlag, 2 CD, 19,95 Euro.

Laola fürs 
Wohnzimmer
Ganz Deutschland wartet voller
Vorfreude auf den Tag des WM-
Eröffnungsspiels zwischen
Deutschland und Costa Rica. Lei-
der können „nur“ 70 000 Zuschauer das
Spiel live im Stadion verfolgen. Für alle, die
keine Karten ergattern konnten, ist „2:0
0:6 Die Stadien“ von Chris van Uffelen die
richtige Alternative.
Der Bildband verfolgt die historische Ent-
wicklung von der Sportstätte der alten 
Griechen bis zur hochmodernen Multifunk-
tionsarena der Neuzeit.Was besonders 
auffällt, ist das mit 48 Zentimetern Breite
und 30 Zentimetern Höhe überaus statt-
liche Format des Bildbandes. Doch bei 

Betrachtung macht diese enor-
me Größe viel Sinn. Die atemberau-

benden Aufnahmen der zwölf WM-Stätten
kommen aufgeklappt auf knapp einem 
Meter Breite richtig zur Geltung.
Auch für Architektur-Fans hat „2:0 0:6 Die
Stadien“ einiges zu bieten.Von jeder WM-
Sportstätte werden Baustoffe, Grundrisse
oder Lagepläne präsentiert – frei nach dem
Motto „Mittendrin statt nur dabei“. Egal ob
Fußballfan oder Architekt – kurz vor der
Weltmeisterschaft ist „2:0 0:6 Die Stadien“
ein Muss für jedes Bücherregal. ■

Chris van Uffelen: „2:0 0:6 Die Stadien“,        
Verlagshaus Braun, 49,90 Euro.

Jubel bei der Deutschen 
Nationalelf nach dem Siegtreffer
im Finale der WM in Bern 1954.
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Offen bekennt sich die Stadt zu dem 
steckbrieflich gesuchten Staatsfeind, widmet
ihm ein Museum. Und das ausgerechnet 
in einem Schloss, Sinnbild  jener Obrigkeit, 
die ihn einst verfolgte.

E r schrieb „Ein Männlein steht im
Walde“, „Kuckuck, Kuckuck ruft’s

aus dem Wald“, „Winter ade“ oder
„Morgen kommt der Weihnachts-
mann“… Er schrieb aber auch „Das ist
nun mal der Lauf, in Deutschland fängt
man niemals an, in Deutschland hört
man auf.“  August Heinrich Hoffmann
(1798 –1874), der den Namen  seiner Ge-
burtsstadt Fallersleben wie ein Adels-
prädikat mit dem seinen verband, war
nicht nur der Schöpfer von 500 Volks-
und Kinderliedern, sondern ein politi-
scher Dichter, ein kritisch denkender
Geist, ein bedeutender Germanist und

Wissenschaftler. In Fallersleben, Teil
der Stadt Wolfsburg, ist man stolz auf je-
nen Mann, der immer wieder Ärger mit
der Justiz hatte, weil er allzu laut die
Stimme erhob gegen Kleinstaaterei und
Fürstenwillkür. 

Schloss Fallersleben, das ganz in der
Nähe von Hoffmanns Geburtshaus
steht, war einst ein altgermanischer
Herrensitz. Ein „Slot“ (Schloss) wurde
im Jahre 1337 erstmals erwähnt. Mit der
Hildesheimer Stiftsfehde zog Unruhe
und Leid über das Land, das Schloss
ging in Flammen auf. Herzog Franz von
Braunschweig und Lüneburg begann

1520 gleichzeitig mit der Errichtung des
Gifhorner Schlosses und mit dem
Schlossneubau Fallersleben. 

Als er starb, siedelte seine Witwe,
Herzogin Clara, nach Fallersleben über
und lebte hier 30 Jahre. „Die fürstliche
Frau Witwe sei eine hochvernünftige
und guttätige Frau gewesen“, berichtet
ein Chronist. Sie ließ das Schloss erwei-
tern und mehrfach umbauen. Clara er-
ließ Markt- und Münzordnung, errich-
tete Brennerei und Brauerei, Scheu-
nen, Ställe sowie Wohnraum für 
Bedienstete. Mit Claras Tod war die 
Blütezeit des Fleckens Fallersleben zu

EinSchloss für 
Fallersleben
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Ende. Das Schloss wurde Verwaltungs-
sitz und diente überwiegend Büro- 
und Wohnzwecken.

Der zartrosa Fachwerkbau mit dem
charakteristisch schlichten grauen
Türmchen erstrahlt in neuem Glanz
und ist dem berühmtesten Sohn der
Stadt gewidmet. „Der 150. Geburtstag
seines Deutschlandliedes im August 1991
war für Wolfsburg ein schöner Anlass,
das zu seinen Ehren eingerichtete Mu-
seum völlig neu zu gestalten“, erzählt
Dr. Bettina Greffrath, Leiterin von
Wolfsburgs Historischen Museen. „Es
sollte nicht nur Hoffmanns Leben le-

bendig werden,  sondern auch die 
Geschichte deutscher Dichtung und 
Demokratie im 19. Jahrhundert.“ 

Die Hoffmann-von-Fallersleben-
Gesellschaft hat im Museum einen Ort
der Forschung und des Lernens 
geschaffen. Ihr Präsident, Dr. Kurt
Schuster, berichtet von Symposien, 
deren Ergebnisse in Sammelbänden 
erscheinen. Gesellschaft und Museum
haben über 4000 Handschriften des
Dichters im Lauf der Jahre zusammen-
getragen. Alle zwei Jahre wird ein mit
15 000 Euro dotierter Preis für einen
würdigen Hoffmann-Nachfolger gestif-

tet. Im April erhält ihn der Schrift-
steller Walter Kempowski.

„Ein Männlein steht im Walde“ … er-
klingt vom bunten Liederbaum. Spaß
und Abwechslung, eigenes aktives
Tun sind im Museum ganz groß ge-
schrieben. Im Kinderliederzimmer 
laden Noten und Xylophone zum 
Musizieren von Hoffmanns Kinder-
liedern ein. Am Modell seines Ge-
burtshauses lassen sich Fenster 
öffnen, die Kindheitserinnerungen
preisgeben. Aber es geht in diesem
Museum vor allem um „Einigkeit und

Links:
August Heinrich
Hoffmann von 
Fallersleben (1789
– 1874)
Rechts:
Schloss Fallers-
leben, heute 
Museum für 
den  Dichter des
19. Jahrhunderts.
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Mal weisen ihn deutsche Städte und
Staaten aus, regelmäßig wird er ver-
hört. „So eine Tour würde heute kein
Popstar aushalten“, sagt Dr. Schuster. 

Möbel, Bilder, Gemälde aus Hoff-
manns Besitz hat das Museum zusam-
mengetragen. Da rührt der silberne
Taufbecher, den ihn sein Freund Franz
Liszt zur Geburt des Sohnes schenkte,
ans Herz, ebenso wie Idas Brautschuh
aus weißem Satin. 

Hoffmann und die Frauen – auch die-
sem Kapitel widmet das Museum
Raum. Der Dichter war oft verliebt,
hatte viele Gönnerinnen. Persön-
liches Glück fand er mit Ida zum 
Berge, seiner 18-jährigen Nichte, die er
mit über 50 Jahren heiratete. Sie kam
aus Bothfeld, damals ein Dorf bei Han-
nover. Aus dieser Ehe stammt Franz
als einziger Sohn, der Landschaftsma-
ler wurde. Im Museum hängen auch
seine Bilder. 

Wen wundert es, dass Hoffmann
von Fallersleben sein Leben auf einem
Schloss beendete? Ausgleichende 
Gerechtigkeit für einen, der gegen Po-
lizeistaat, Fürsten und König zu Felde
zog? 14 Jahre lang war er Bibliothekar
des Herzogs von Ratibor auf Corvey
bei Höxter. Als Hoffmann von Fallers-
leben dort starb, folgten 4000 Men-
schen seinem Sarg. ■ BETTINA ZINTER

Recht und Freiheit“. 1841 schrieb Hoff-
mann auf Helgoland das Deutschland-
lied, an dem sich die Geister bis heute
scheiden.

1841 veröffentlicht Hoffmann von
Fallersleben in zwei Gedichtbänden
„Unpolitische Lieder“. Sein größter
Erfolg bringt ihm auch den größten
Karriereknick. Das ist Zündstoff für

die Obrigkeit! Der da für bürgerliche
Freiheit eintritt, gegen Fürstenwill-
kür und Kleinstaaterei kämpft, ist
Germanistikprofessor in Breslau, ein
preußischer Beamter. 

Die Regierung handelt schnell: 
1842 wird Hoffmann seines Amtes ent-
hoben, er verliert die preußische
Staatsangehörigkeit. Beinahe vierzig

Infos unter:
Hoffmann-von-Fallersleben-Museum, 
Schloss Fallersleben, 38442 Wolfsburg, 
Telefon (0 53 62) 5 26 23

1841 schrieb Hoffmann von 
Fallersleben auf Helgoland das 
Lied der Deutschen.

Ida zum Berge aus 
Bothfeld war die 
Nichte von Hoffmann
von Fallersleben.
Mit 18 Jahren wurde
sie seine Ehefrau.

Dr. Bettina Greffrath und Dr. Kurt Schuster vor dem Liederbaum.

>



Kartenservice weitere Informationen unter www.hannover.de

Altes Magazin
Kestnerstraße 18
Telefon (05 11) 81 69 81
www.altes-magazin.de

Ballhof
Ballhofstraße 5
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de

Ballhofzwei 
Knochenhauerstr. 28; 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de

Commedia Futura 
Seilerstraße 15F  
Telefon (05 11) 81 63 53
www.commedia-futura.de

Cumberlandsche Galerie
Prinzenstraße 9 
Telefon (05 11) 99 99 11 11

Fürstenhaus
Herrenhausen-Museum
Alte Herrenhäuser Straße 14
Telefon (0172) 420 49 57
www.welfen.de

GOP Varieté
Georgstraße 36 
Telefon (05 11) 301 86 70
www.gop-variete.de 

Historisches Museum 
Pferdestr. 6, Eing. Burgstr.
Telefon (0511) 16 84 23 52
www.hannover-museum.de

Jazz Club
Am Lindener Berg 38
Telefon (05 11) 45 44 55
www.jazz-club.de

Kanapee
Edenstraße 1, Telefon (0511) 348 17 17
www.kanapee.de

Kestnergesellschaft
Goseriede 11
Telefon (0511) 70 12 00
www.kestner.org

Kestner-Museum
Trammplatz 3
Telefon (0511) 16 84 21 20
www.kestner-museum.de

Kubus
Theodor-Lessing-Platz 2
Telefon (0511) 16 84 57 90
www.hannover.de

Landesbühne 
Bultstraße 9 
Telefon (05 11) 282 82 80
www.landesbuehne-hannover.de 

Landesfunkhaus 
Niedersachsen
R.-von-Bennigsen-Ufer 22
Telefon (05 11) 988 29 99
www.hannoversche-
orchestervereinigung.de

Landesmuseum
Willy-Brandt-Allee 5
Telefon (0511) 980 75
www.nlmh.de

Literaturbüro
Hannover e.V.
Sophienstraße 2
Telefon (0511) 88 72 52
www.literaturbuero-
hannover.de

Mittwoch:Theater
Am Lindener Berge 38
Telefon (05 11) 45 62 05
www.mittwochtheater.de 

Neues Theater
Georgstr. 54
Telefon (05 11) 36 30  01
www.neuestheater-hannover.de

Opernhaus
Opernplatz 1 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de 

Pavillon
Lister Meile 4 
Telefon (05 11) 235 55 50
www.pavillon-hannover.de

Pro Musica
Georgstraße 36
Telefon (0511) 36 38 17
www.konzerte-hannover.de

Schauspielhaus
Prinzenstraße 9 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de 

Sprengel Museum 
Kurt-Schwitters-Platz
Telefon (0511) 16 84 39 24
www.sprengel-museum.de

Theater am Aegi
Aegidientorplatz 2 
Telefon (05 11) 989 33 33
www.theater-am-aegi.de

Theater am Küchengarten 
Am Küchengarten 3-5
Telefon (05 11) 44 55 62
www.tak-hannover.de

Werkstatt Galerie 
Calenberg
Kommandaturstraße 7
Telefon (05 11) 59 09 05 60
www.wgc-theater.de 

Wilhelm-Busch-Museum
Georgengarten 1
Telefon (0511) 16 99 99 16
www.wilhelm-busch-museum.de

Kultur
imApril
Man muss nicht tanzen können, um Fan des
Tanzfestivals „Movimentos“ in der Autostadt
Wolfsburg zu sein – nach drei erfolgreichen
Jahren ein fester Termin in der deutschen
Festivallandschaft. In diesem Jahr setzt die
Autostadt noch einen drauf: Vom 28. April 
bis zum 5. Juni werden die Movimentos 
Festwochen mit deutlich erweitertem 
Programm antreten.

„Heimat – Mutter Sprache Vater Land.“ In 
Zeiten moderner Business-Nomaden ein Titel,
der mit Leben gefüllt werden will: Sieben 
Produktionen aus sechs Ländern, mit 
16 Choreographien, darunter Uraufführungen
umkreisen auf je eigene Weise das Thema.
Tickets (15 bis 40 Euro) und Infos unter
www.movimentos.de

Alonso King’s Lines
Ballett
Foto: Marty Sohl



Sieger in der Sparte „Jazz“
Das Trio Center (Foto) gewann den
niedersächsischen Jazzpreis „Winning
Jazz 2005“ – nicht zuletzt für seine
Klangästhetik. Die zweite Band des
Abends – das Sextett Tee mit Sahne –
ist Preisträger des Landeswettbewerbs
„Jugend Jazzt Niedersachsen“. 

Odeon, 22. April um 20 Uhr.

1. Samstag 2. Sonntag

Ap
ril

Historisches Museum

Weinet nicht, wir 
seh’n uns wieder
Trauerkultur in Hannover 
1600 bis heute. Bis 30.04.

Weil wir Mädchen sind …
Mädchenwelten in Afrika, 
Asien und Lateinamerika. Eine
Erlebnisausstellung von Plan 
International. Bis 23.07.

Von Bullis und Multivans
50 Jahre VW-Transporter 
aus Hannover. Bis 30.04.

Kestnermuseum

Neuerdings
Schenkungen und Ankäufe
2002–2005. Bis 30.04.

Und was erzählen 
sie uns vom Tod?
Eine Zeitreise für junge Besucher.
Bis 2.07.

Duftnoten
Was den Griechen und Römern 
in die Nase stieg. Bis 30.04.

Landesmuseum

Das weiße Gold 
der Kelten
Salzbergwerk und Gräberfeld 
von Hallstatt. Bis 30.07.

Theatermuseum

Leni Riefenstahl
Fotografie – Film –Dokumen-
tation. Bis 11.06.

Kunstverein

Jonathan Monk
Yesterday today tomorrow etc.
Bis 16.04.

Jörg Sasse
Neue Fotoarbeiten. Ab 29.04.

Kunst

Sprengel Museum 

rarrk. John Mawurndjul
Zeitreise in Nordaustralien.
Bis 5.06.

Ella Bergmann-Michel
Fotografie und Filme.
Bis 17.04.

Shirana Shahbazi
MIR. Bis 25.06.

Play station
Michael Beutler, Pierre Bismuth,
Jeppe Hein, Peter Friedl, Olaf 
Nicolai, Bjørn Melhus
Bis 2.07.

Stephan von Huene
Skulptur, Zeichnungen, Collagen.
Bis 21.05.

Christoph Girardet 
& Matthias Müller
Blue Box: Everything in its Place.
Bis 25.06.

Sammlung Ann und 
Jürgen Wilde
Heidi Specker und Germaine
Krull: Bangkok.
Bis 25.06.

Rolf Bier und 
Dieter Froehlich
Kunst der Gegenwart 
aus Niedersachsen. 
Ab 4.04.

Fürstenhaus 
Herrenhausen Museum 

Kunstwerke aus verschiedenen
Schlössern der Welfen. Nur nach
telefonischer Anmeldung.

Historischer Saal/Pelikanviertel

Liederabend 
Alla Kravchuk
Mit dem knapp einstündigen 
Zyklus „Sur le bucher de la neige“
(Auf dem Scheiterhaufen des
Schnees“ des russischen Kompo-
nisten Edison Denisov auf Worte
von Alexandre Block stellt die 
Sopranistin ein selten gehörtes
Werk vor. 19.30 Uhr

NDR/Großer Sendesaal

Madredeus
Das portugiesische Ensemble um
die großartige Sängerin Teresa
Salgueiro ist spätestens seit Wim
Wenders Film „Lisbon Story“
auch hier zulande bekannt. Ihr
Fado ist eine musikalische Liebes-
erklärung an Portugal. 20 Uhr

Pavillon

Its Jazz
10. Jazzplattensammlerbörse. 
Hier treffen sich Jazzfans aus
ganz Europa. 9–16 Uhr

Schauspielhaus

Premiere: Trauer muss
Elektra tragen
Unter dem Eindruck des Ersten
Weltkrieges hat Eugene O’Neill
eine moderne Version der 
„Orestie“ geschrieben. Regie 
und Bühne: Wilfried Minks, Dra-
maturgie: Beate Heine. 19.30 Uhr

Staatstheater Braunschweig
Kleines Haus

Premiere: Kunst
Das Stück von Yasmina Reza ist
ein brillantes Wortgefecht und ei-
ne Hymne auf die Kunst – der
Freundschaft. 19.30 Uhr

Copthorne Hotel/Laatzen

Osterbasar
Rund 20 Hobbykünstler stellen
sich vor. Ab 15 Uhr Kaffee und Ku-
chen am Kamin. Infos unter Tel
(0511) 983 67 62. 11–18 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Tanztee léger
Tanz frei für Beginner und 
Könner. 15.30 Uhr

Opernhaus

Premiere: Rigoletto
Ein Narr, eine Jungfrau, ein Lust-
molch und ein guter Mörder, ein
Buckel, ein Fluch, ein Messer und
ein Sack: Aus diesen scheinbar
lächerlichen Zutaten hat Verdi
seiner Meisterstück „Rigoletto“
geschaffen, uraufgeführt 1851 im
Teatro La Fenice in Venedig. 
Musikalische Leitung: Enrique
Mazzola, Regie: Karsten Wiegand,
Dramaturgie: Albrecht Puhlmann.
18.30 Uhr

Schauspielhaus

Schlachthof 5
Stück von Kurt Vonnegut. 
19.30 Uhr

TAK

Henning Venske
Der 66-jährige Venske beweist,
dass klassisches politisches Kaba-
rett alles andere als tot ist. 
20.30 Uhr

Theater am Aegi

Rock Meets Classic
Barclay James Harvest feat. Les
Holroyd und das Prager Phil-
harmonie-Orchester. 20 Uhr

Wilhelm-Busch-Museum

Rudi Hurzlmeier
Meisterwerke der 
komischen Periode. 
Bis 5.06.

Kunst aufräumen
Parodien von Ursus Wehrli.
Bis 18.06.

Herzenspein und 
Nasenschmerz
Komische Katastrophen bei 
Wilhelm Busch und anderen. 
Bis März 2007

Forum des Landesmuseums

Erzähl’ mir was vom Tod
Einer interaktive Ausstellung
über das Davor und das Danach.
Bis 16.07.

Stiftung Ahlers Pro Arte
Warmbüchenstr. 16

Yves Klein
Der Sprung ins Leere. 
Pretiosen des Nouveau Réalisme.
Bis 18.06.

Kestnergesellschaft

Thomas Hirschhorn
„The Procession“, eine Raum 
füllende, begehbare Skulptur. 
Bis 28.05.

Erik Boulatov
„Freiheit ist Freiheit“ – 
Malerei und Zeichnungen.
Bis 5.05.



5. Mittwoch 6. Donnerstag 8. Samstag7. Freitag4. Dienstag3. Montag

Apollo Kino

Lass es uns tun
Desimo-Solo: Rasante 90 Minu-
ten aus schrägen Scherzen, lusti-
gen Pointen und Hannover. 20
Uhr

Ballhof eins

Der Chinese im 
Kinderbett
Orientierungsoperette von
Schorsch Kamerun. 20 Uhr

Jazz Club

Chris Potter 
& Underground
Der 1971 in Chicago geborene 
Saxophonist und Bandleader
Chris Potter gehört schon seit
Jahren zu den gefragtesten Jazz-
Musikern. 20.30 Uhr

Musikhochschule

Konzert am Mittag
Studierende der Abschlussklassen
spielen Kammermusik. 13 Uhr

Pavillon

Gebärdenpoesie
Jürgen Endress, selbst gehörlos,
erzählt Geschichten und beweist
mit seiner Performance, dass 
die Gebärdensprache auch als
Darstellungsform universell taug-
lich ist. 19 Uhr

Schauspielhaus

Männer 06
Ein Stadiongesang von Franz
Wittenbrink. 19.30 Uhr

Theater am Aegi

Hans Werner Olm
Der Komiker mit seinem 
Programm „Ich hab’s kommen 
sehen“. 20 Uhr

Atrium im Alten Rathaus

KlangCocktail
A-cappella-Pop mit der jungen
Truppe „5 vor der Ehe“. 18 Uhr

Ballhof eins

Die Wildente
Schauspiel von Henrik Ibsen. 
Regie: Barbara Bürk. 20 Uhr

Ballhof zwei

Die letzte Show
Jugendstück mit Glam-Rock von
Lutz Hübner. 20 Uhr

GOP

Noch’n Gedicht
Der bauchredende Komiker Kay
Scheffel führt als Heinz Erhardt
durch ein Programm voller Artis-
tik und Komik. 20 Uhr

Neues Theater

Die Süßesten Früchte
Komödie um die Irrungen und
Wirrungen beim Partnertausch.
20.15 Uhr

Opernhaus

In Between
Ballettabend mit Choreographien
von Marco Goecke und Stephan
Thoss. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Fettes Schwein
Stück von Neil LaBute über das
Ansehen von und den Umgang
mit übergewichtigen Menschen
in unserer Gesellschaft. 19.30 Uhr

GOP

Noch’n Gedicht
Der bauchredende Komiker Kay
Scheffel führt als Heinz Erhardt
durch ein Programm voller Artis-
tik und Komik. 20 Uhr

Odeon

Sprungbrett
Die Show für Nachwuchskünstler,
moderiert von der Musikerin und
Kabarettistin Inge Schäkel. Dies-
mal mit dem absurden Theater
„Die Wege der Ente“ und mit
dem Comedian und h1-Moderator
Pedro Prüser, der den Song „Zur
WM nach Hannover“ komponiert
hat. 20 Uhr

Opernhaus

Così fan tutte
Oper von Wolfgang Amadeus 
Mozart, in der die Liebe auf eine
harte Probe gestellt wird. Musika-
lische Leitung: Mihkel Kütson.
19.30 Uhr

Schauspielhaus

Nathan der Weise
Ein dramatisches Gedicht von
Gotthold Ephraim Lessing. Regie:
Christoph Frick. 19.30 Uhr

WGC

Bestsellerfressen
Wenn Wolfgang Nitschke Bücher
rezensiert, ist das für die Autoren
selten ein Vergnügen. Der Kaba-
rettist kennt keinen Respekt 
vor Rang und Namen und verrät
seinen Zuschauern, welche
Bücher getrost in den Regalen
der Händler verrotten können.
20.30 Uhr

Daustärs/Langenhagen

Thomas Nicolai
Der Kabarettist erzählt in dem
Programm „Direktor’s Cut – Mein
Leben als Film“ aus seiner Kind-
heit in der ehemaligen DDR. 
Karten unter Tel (0511) 730 78 10.
20 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus

Das literarische Debüt
Rabea Edel (Jahrgang 1982) 
präsentiert ihren Roman „Das
Wasser, in dem wir schlafen“ 
vor. Moderation: Jutta Rinas.
19.30 Uhr

Opernhaus

Rigoletto
Oper von Verdi. Musikalische 
Leitung: Enrique Mazzola, Regie:
Karsten Wiegand, Dramaturgie:
Albrecht Puhlmann. 19.30 Uhr

TAK

Heinrich Pachl
In dem Kabarett-Solo „Vertrau-
ensstörende Maßnahmen“ geht
es um Demagogie und Populis-
mus. 20 Uhr

Tom’s Restaurant & Bar
Königstr. 53

Golden Years
Miriam Lüssenhop präsentiert 
die Ohrwürmer der schwarzen
Musik Anfang der 60er Jahre –
von Künstlern wie Marvin Gaye,
Stevie Wonder oder Diana Ross.
20 Uhr

Jazz Club

The International Trio
Als besonderen Gast präsentiert
das Trio um den Jazzpianisten
Christian Azzi den Sopransaxo-
phonisten Olivier Franc. 20.30 Uhr

Musikhochschule

Mozartiada
Sämtliche Violinkonzerte von
Wolfgang Amadeus Mozart an 
einem Abend. Leitung: Enrique
Mazzola. 19.30 Uhr

Opernhaus

Zum 200. Mal:
Die Zauberflöte
Oper von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Emanuel
Schikaneder. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Sanft und grausam
Drama von Martin Crimp, nach 
einer Tragödie von Sophokles.
19.30 Uhr

Theater am Aegi

Dieter Nuhr
Der feinsinnige Komiker mit 
seinem Programm „Ich bin’s
Nuhr“. Auch am 6. April. 
20 Uhr

Theaterwerkstatt

Methusalem Rev.
Ein Spiel um die Visionen 
der eigenen Zukunft. 20 Uhr

WGC

Kattrin Kupke
Die Kabarettistin verkündet 
als Putzfrau namens Margot
Wishmop „Das Leben ist schon
komisch“. 20.30 Uhr

Commedia Futura/Eisfabrik

FrühlinXerwachen
Benefizparty mit Miss Candy 
Candy und Königin Mutter. 
22 Uhr

Steinway Saal

Klavierkonzert
Tatiana Kolesowa (Russland),
Mayumi Sakamoto (Japan) und
Eugene Mursky (Usbekistan) – 
alle sind drei Preisträger des 
Internationalen Grieg Wett-
bewerbs in Oslo – spielen Werke 
von Grieg, Chopin, Brahms u. a.
Eintritt frei. Klavierhaus Döll,
Schmiedestr. 8. 19.30 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus

Kino & Literatur
Film: „Houwelandt. Ein Roman
entsteht“ (Dokumentarfilm,
2005). Filmgespräch mit dem 
Autor John von Düffel und dem
Regisseur Jörg Adolph. 18 Uhr

Odeon

Steve White
Amerikanischer Gitarrenjazz. 
20 Uhr

Theatersaal Langenhagen

Miguel Sotelo & Gruppe
Ein Flamenco-Abend mit dem 
Gitarristen Sotelo und Freunden.
Karten unter Tel (0511) 726 95 19.
20 Uhr

Theaterwerkstatt

Methusalem Rev. 
Ein Spiel um die Visionen der 
eigenen Zukunft. 20 Uhr

Klaviertalente 
Olga Andryushchenko besuchte bereits
mit sieben Jahren eine Spezialmusik-
schule des Moskauer Tschaikowsky Kon-
servatorium und hat bereits internatio-
nale Preise gewonnen. Heute spielt 
sie Werke von Mozart, Schubert u. a. 
Karten unter Tel (0511) 388 84 14.

Bechstein-Centrum, Königstraße 50 A, 
8. April, 17 Uhr. 

Reise nach Afghanistan
Nur wenige Monate nach Ende
des Krieges begleitete der 
Autor Roger Willemsen eine 
exilierte afghanische Freundin
auf ihrem Weg in die Heimat.
Heute liest er aus seinem Buch
„Afghanische Reise“.

Kastens Hotel Luisenhof, 
8. April um 19 Uhr.



Gestern, heute, morgen 
In Jonathan Monks Arbeit paaren sich
Leichtigkeit, Nostalgie und Ironie mit
präziser Genauigkeit und einem hoch
entwickelten Sinn für die wesent-
lichen Entwicklungslinien der Kunst
des 20. Jahrhunderts zu einem faszi-
nierenden, immer persönlich grun-
dierten Kosmos.

Kunstverein Hannover, bis 16. April.

10. Montag 13.Donnerstag12. Mittwoch11. Dienstag

Ap
ril

Ballhof eins

Der Chinese im 
Kinderbett
Orientierungsoperette von
Schorsch Kamerun. 20 Uhr

GOP

GOP Comedy Club
Die „Liebe zum Wort“ verbindet
alle Künstler des Abends: Jochen
Malmsheimer entfaltet in seinen
Wortkaskaden die Macht der
Sprache und der Stimme, Marco
Tschirpke bedient die mini-
malistische Seite des Klavier-
kabaretts, und mit Nils Heinrich
ist ein erstklassiger Vertreter der
populären Lesebühnen vertreten. 
20 Uhr 

Jazz Club

New Tango Duo 
feat. Walter Castro
Pablo Zieglers Album „Bajo Cero“
wurde letztes Jahr als beste
Tango-Veröffentlichung mit 
einem Grammy geehrt. Gemein-
sam mit dem Gitarristen Quique
Sinesi präsentiert der Pianist den
Bandoneon-Spieler Walter Castro.
20.30 Uhr

Musikhochschule

Konzert am Mittag
Studierende der Abschlussklassen
spielen Kammermusik. 13 Uhr

Ballhof eins

Autoren lesen im Ballhof
Zu Gast: Gerlind Reinshagen. 
20 Uhr

Congress Union Celle

Hair
Das Kult-Musical erzählt die 
Geschichte von Claude, der als
Soldat nach Vietnam ziehen
muss, das Töten zu lernen. 
Karten unter Tel (05141) 91 94 60. 
20 Uhr

GOP

Noch’n Gedicht
Der bauchredende Komiker Kay
Scheffel führt als Heinz Erhardt
durch ein Programm voller Artis-
tik und Komik. 20 Uhr

Musikhochschule

Premiere: Gianni Schicchi
Studenten der Musikhochschule
und das Niedersächsische Jugend-
sinfonieorchester spielt die 
Komische Oper von Giaccomo
Puccini. 19.30 Uhr

Opernhaus

Adriana Lecouvreur
Konzertante Aufführung der Oper
in vier Akten von Francesco Cilèa.
Um 18.45 Uhr Einführung im Foy-
er. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Fettes Schwein
Stück von Neil LaBute über das
Ansehen von und den Umgang
mit übergewichtigen Menschen
in unserer Gesellschaft. 19.30 Uhr

GOP

Noch’n Gedicht
Der bauchredende Komiker Kay
Scheffel führt als Heinz Erhardt
durch ein Programm voller Artis-
tik und Komik. 20 Uhr

Jazz Club

Jazz-Seminar
Referent Helge Janus zum Thema
„Man müßte Klavier spielen 
könen“ – Stationen im Leben des
amerikanischen Pianisten Dave
Brubeck. 20 Uhr

Kanapee

Bien Frappé
Das Tango Quartett spielt alte
und neue Tangos und Milongas.
20 Uhr

Opernhaus

Rigoletto
Oper von Verdi. Musikalische 
Leitung: Enrique Mazzola, Regie:
Karsten Wiegand, Dramaturgie:
Albrecht Puhlmann. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Sanft und grausam
Drama von Martin Crimp, nach 
einer Tragödie von Sophokles.
19.30 Uhr

Cumberlandsche Galerie

5. Vereinsheim-Abend
Die Oblong Allstars präsentieren
eine Lesung mit Quasthoff und
zur Nedden: „Für manche ist der
Ball ein Würfel“. 20.15 Uhr

Kanapee

Bien Frappé
Das Tango Quartett spielt alte
und neue Tangos und Milongas.
20 Uhr

Neues Theater

Die Süßesten Früchte
Komödie um die Irrungen und
Wirrungen beim Partnertausch.
20.15 Uhr

Schauspielhaus

Drei Schwestern
Drama von Anton Tschechow. 
Regie: Jürgen Gosch, Bühne und
Kostüme: Johannes Schütz. Deut-
sche Fassung von Angela Schanel-
ec nach einer Übersetzung von
Arina Nestieva. 19.30 Uhr

Staatstheater Braunschweig
Großes Haus

Premiere: Das weite Land
„Das natürliche ist das Chaos“,
befand Arthur Schnitzler in sei-
ner Tragikomödie, in der großbür-
gerlichen Kreisen Tennis spielend
und auf elitären Gartenparties
dem inneren Chaos zu entfliehen
sucht – vergeblich. 19.30 Uhr

Theater am Aegi

Mulan
Der Chinesische Nationalzirkus
präsentiert ein Märchen aus
Akrobatik und Poesie. 20 Uhr

9. Sonntag

Ballhof eins

Zum letzten Mal:
Vabanque
Ein deutsch-polnisches Stück 
mit Bankräubern jenseits der 70;
von Viola Hasselberg und Sandra
Strunz. 20 Uhr

Kanapee

Rebecca Bastemeyer
Die Bremer Pianistin gibt ein 
Gesprächskonzert mit Werken
von Lili Boulanger, Olga Virezoub
(Hannover), Martin Doernberg
und Tonnie de Graaf. 19 Uhr

Opernhaus

6. Sinfoniekonzert
Das Staatsorchester Hannover
und der Mädchenchor Hannover
spielen unter der Leitung von 
Gudrun Schröfel Werke von 
Jacques Ibert, Claude Debussy
und Franz Liszt. 17 Uhr

Ritz-Carlton Wolfsburg

Sushi-Kochklasse
Ob Maki oder Nigiri – hier lernt
man alle Tricks und Kniffe für die
Herstellung der japanischen Köst-
lichkeiten. Infos und Anmeldung
unter Tel (05361) 60 70 91

Schauspielhaus

Trauer muss Elektra 
tragen
Eine Trilogie von Eugene 
O'Neill – eine moderne Version
der „Orestie“. 19.30 Uhr

Theaterwerkstatt

Methusalem Rev. 
Ein Spiel um die Visionen der 
eigenen Zukunft. 20 Uhr



14. Freitag 15. Samstag 17. Montag16. Sonntag 18. Dienstag

Opernhaus

Oster-Tanz-Tage
Eine hochkarätig besetzten 
Ballett-Gala bildet den Auftakt:
Das Ballett des Staatstheaters
Karlsruhe zeigt Jorma Uotinens
„Ballet Pathétique“ zu Tschai-
kowskis gleichnamiger Sinfonie.
Das Scapino Ballett aus Rotter-
dam wird die Choreographie
„Nicht zutreffendes streichen“
von seinem Direktor Ed Wubbe
aufführen. Das Ballett der Staats-
oper zeigt u. a. als Beitrag zum
Mozart-Jahr die Thoss-Choreo-
graphie „stansi“ zu Mozarts 
Klavierkonzert A-Dur. Weitere
Überraschungsgäste werden 
erwartet.  19.30 Uhr

Schauspielhaus

Die heilige Johanna 
der Schlachthöfe
Das Drama von Bertolt Brecht
spielt in den Schlachthöfen von
Chicago zur Zeit der Weltwirt-
schaftskrise. 19.30 Uhr

WGC

Frank Fischer
Der Komiker und Kabarettist 
gilt als Geheimtipp der deutschen
Kleinkunstszene und wurde be-
reits mit mehreren Preisen 
ausgezeichnet. In seinem 
Programm „Formvorderschinken“
bricht er das Schweigen über
Themen, die wirklich bewegen.
20.30 Uhr

Copthorne Hotel/Laatzen

Kitchen Club
Kochen und Essen in der Küche
mit 4-Gänge-Menü. Anmeldung
unter Tel (0511) 983 67 44. 16 Uhr

Kanapee

Schön und wild 
grad und krumm
Ein Mozart-Abend mit Briefen,
Gesang und Gitarrenmusik;
mit Günter Gall und Konstantin
Vassiliev. 20 Uhr

Neues Theater

Zum letzten Mal:
Die Süßesten Früchte
Komödie um die Irrungen und
Wirrungen beim Partnertausch. 
17 + 20.15 Uhr

Opernhaus

Oster-Tanz-Tage
20. Internationaler Wettbewerb
für Choreographen Hannover; 
1. Vorrunde. 15.30 Uhr 
In Between: Ballettabend mit
Choreographien von Marco
Goecke und Stephan Thoss. 
20.30 Uhr

Schauspielhaus

Männer 06
Ein Stadiongesang von Franz
Wittenbrink. 19.30 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Premiere: Die Gerechten
Das Stück von Albert Camus
greift anhand eines historischen
Stoffes den Diskurs um Sinn und
Konsequenzen des „gerechten
Mordes“ auf und verhandelt die
Fragestellung nach der morali-
schen, werteschaffenden Revolte.
Regie: Martin Gelzer. 19.30 Uhr

Ballhof eins

Wilhelm Meister
Stück von Johann Wolfgang von
Goethe. Eine Inszenierung mit
Puppen und Menschen. 18 Uhr

Kanapee

Haiou Zhang
Der Pianist spielt Werke von
Bach, Beethoven („Mondschein-
Sonate“), Wagner/Liszt („Isoldes
Liebestod“) und Chopin. 19 Uhr

Oscar’s

David Milzow Trio
Mainstream Swing der 50er Jahre.
Der Abend ist ein Tribut an 
die Musiker-Legenden Coleman 
Hawkins und Ben Webster. 
19 Uhr

Opernhaus

Oster-Tanz-Tage
20. Internationaler Wettbewerb
für Choreographen Hannover; 
2. Vorrunde um 14.30 Uhr; 
Finale um 19 Uhr.

Schauspielhaus

Nathan der Weise
Ein dramatisches Gedicht von
Gotthold Ephraim Lessing. Regie:
Christoph Frick. 19.30 Uhr

Ballhof eins

Wilhelm Meister
Stück von Johann Wolfgang von
Goethe. Eine Inszenierung mit
Puppen und Menschen. 18 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Die Erzählung 
der Magd Zerline
Eine-Frau-Stück von Hermann
Broch, mit Sibylle Brunner. 
20.15 Uhr

Kanapee

Haiou Zhang
Der Pianist spielt Werke von
Bach, Beethoven („Mondschein-
Sonate“), Wagner/Liszt („Isoldes
Liebestod“) und Chopin. 
Ab 10 Uhr: Frühstück. 11 Uhr

Opernhaus

Abschiedsvorstellung:
Giselle M.
Zum letzten Mal zeigt das Ballett
die Neufassung des Klassikers 
mit Musik von Adolphe Adam.
Choreographie: Stephan Thoss,
Musikalische Leitung: Lutz de
Veer. 16 Uhr

Schauspielhaus

Tintenherz
Phantasivolles Familienstück
nach dem Roman von Cornelia
Funke. 17 Uhr

Theater am Aegi

Helge Schneider
Der Komiker und geniale Musiker
mit seinem Programm „Kampf im
Weltall“. Bis 21. April. 20 Uhr

Contihochhaus
Königsworther Platz

Literarischer Salon
Die Frankfurter Gerichtsreporte-
rin Gisela Friedrichsen und Au-
gust Wilhelm Marahrens, Richter
am Landgericht in Hannover,
sprechen über spektakuläre Fälle
an deutschen Gerichten und wie
sie in der Öffentlichkeit verhan-
delt werden. 20 Uhr 

GOP

Noch’n Gedicht
Der bauchredende Komiker Kay
Scheffel führt als Heinz Erhardt
durch ein Programm voller Artis-
tik und Komik. 20 Uhr

Odeon

Nicolai Venus Barsextett
Eine farbenfrohe musikalische
Zeitreise vom Wirtschaftswunder
bis in die Swinging Sixties. 
Karten unter Tel (0511) 374 39 00.
20.30 Uhr

Spiel mit Worten & Tönen
Seit mehr als 13 Jahren kennen sich
die Schauspielerin und Sängerin 
Meret Becker und die surrealistische
Theatertruppe Ars Vitalis. Ihr musi-
kalisches Klangkabarett „Harmonie
Desastres“ liegt irgendwo zwischen
Dada und Gaga und ist absolut
hörensswert.

Schauspielhaus, 27. April um 20 Uhr.

Putzfrau mit Humor 
Die Kabarettistin Kattrin Kupke
berichtet als renitente  und sin-
gende Reinigungsfachkraft 
Margot Wishmop von dort, wo
sie herkommt – direkt von zu
Hause. Mit Hits wie „Fever“ oder
dem „Putzlappenrapp“ ist sie 
eine der fröhlichsten Putzfrauen.

WGC, 7. April um 20.30 Uhr

19.Mittwoch

Gottfried Wilhelm Leibniz 
Bibliothek

Film trifft Bibliothek
Aus Anlass des 390. Todestag von
William Shakespeare (23.4.1616)
wird der Film „Shakespeare in
Love“ (1998, Regie: John Madden)
gezeigt. 16 Uhr

Kanapee

3 petites notes musique
Pfiffige Arrangements bekannter
Chanson-Standards mit Fabienne
Carlier (Gesang, Klavier, dia-
tonisches Akkordeon) und Radek
Stawarz (Geige). 20 Uhr

Mittwoch:Theater

Der Schein trügt
Tragikomödie von Thomas 
Bernhard. 19.30 Uhr

Musikhochschule

Beethoven! 
Kammermusikfestival
Variationen über „La ci darem la
mano“ aus Mozarts „Don Giovan-
ni“ WoO 28, drei Equale für vier
Posaunen u. a. 19.30 Uhr

Pavillon

Tim Fischer
Chanson, Rock, Pop, Balladen 
und Schlager rund um das Thema
„Regen“. 20 Uhr

Schauspielhaus

Trauer muss Elektra 
tragen
Eine Trilogie von Eugene 
O'Neill – eine moderne Version
der „Orestie“. 19.30 Uhr



Getrieben auf den Meeren
Wagners romantische Oper „Der flie-
gende Holländer“ in der Inszenierung
von Kazuko Watanabe – der auch für
Bühnenbild und Kostüme verant-
wortlich zeichnet, ist ein sinniger Ein-
stieg für Wagner-Neulinge. Auch
wenn die Liebe zwischen Holländer
und Senta kein Happy End nimmt.

Opernhaus, 23. April um 18.30 Uhr

21. Freitag 24. Montag23. Sonntag22. Samstag

Ap
ril

Jazz Club

Rod Mason
Der Trompeter und Kornettist ist
einer der profilierten Künstler in
der Tradition Louis Armstrongs.
Als besonderen Gast präsentiert
Rod Mason den Posaunisten 
Steve Yocum aus New Orleans.
20.30 Uhr

Kanapee

Duo Transatlantic
Alexander Paperny (Balaleika)
und Vladimir Fridman (Gitarre
und Gesang) spielen virtuose
Klassik, russische Romanzen, 
Latino, Jazz und Klezmer. 20 Uhr

Neues Theater

Premiere:
Ich will zum Film
Komödie von Neil Simon. Regie:
Peter Ries, Bühnenbild: Karin
Hutter, Kostüme: Anne Gerhardt.
Mit: Astrid Straßburger, Kathari-
na Neudorfter und Rudolf Knor.
20.15 Uhr

Opernhaus

Rigoletto
Oper von Verdi. Musikalische 
Leitung: Enrique Mazzola, Regie:
Karsten Wiegand, Dramaturgie:
Albrecht Puhlmann. 19.30 Uhr

Städtische Galerie Kubus

Zeitkonzert 07
Im Rahmen der Ausstellung 
„Lienhard von Monkiewitsch.
Frühe Räume – Späte Zufälle“
spielen Reynard Rott (Violon-
cello) und Johannes Harneit 
(Klavier) Schuberts „Arpeggione“
und Morton Feldmans „Patterns
in a Chromatic Field“. 20 Uhr

Ballhof zwei

Premiere: Nachtblind
Darja Stockers außergewöhnli-
ches Debütstück über die junge
Leyla erzählt von widersprüchli-
chen Gefühlen und von der Suche
nach dem Sinn der Liebe. 20 Uhr

Kulturfabrik Löseke/Hildesheim

Premiere: Räuber
Der Klassiker von Friedrich 
Schiller ist in einer Kooperation
mit der Walter-Gropius-Schule 
erarbeitet worden. Regie: Marc
Prätsch. 20 Uhr

Musikhochschule

Fest der Wissenschaften
Verschiedene Aufführungen rund
um Mozart. Ab 15 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig
Festival Seitenweise
19.30 Uhr: Die New Yorker Enter-
tainerin Gayle Tufts mit ihrem
Programm „Miss Amerika“. 
22 Uhr: Jan Off und Antje Herden
lesen aus ihrem Beziehungs-
roman „Weißwasser“. Karten 
unter Tel (0531) 280 18 18. 

WGC

Michael Sens
Der Kabarettist mit einer klassi-
schen Ausbildung als Violinist 
interessiert für die Geschichte
der Musik und entdeckt in sei-
nem Programm „Sensibel“ u. a.
denkwürdige Zusammenhänge
zwischen dem Musical „Starlight
Express“ und dem Dritten Reich.
20.30 Uhr

Historischer Saal/Pelikanviertel

6. Kammerkonzert
Arno Schlenk und Oliver
Schmidt (beide Schlagzeug) und
Mona Bard und Rica Bard (beide
Klavier) Béla Bartóks Sonate für
zwei Klaviere und Schlagzeug.
11.30 Uhr

Kanapee

Friedhelm-Kändler-Abend
Ein Abend mit dem Wortkünstler
Kändler ist kultig und immer wie-
der überraschend anders. 19 Uhr

Schauspielhaus

Fettes Schwein
Stück von Neil LaBute über das
Ansehen von und den Umgang
mit übergewichtigen Menschen
in unserer Gesellschaft. 19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Die Schauspielerin Gudrun Land-
grebe stellt in ihrem Buch „Vom
Aufgabeln und Anbeissen“ ihre
Lieblingsrezepte vor. Dazu gibt es
ein 4-Gänge-Menü. Karten unter
Tel (0531) 280 18 18. 19 Uhr

Theaterwerkstatt

Fatima 
und der Traumdieb
Das Figurentheater Marmelock
spielt das syrische Märchen von
Rafik Schami. 11 Uhr

WGC

Arnim Töpel
Töpel gilt als Philosoph unter den
Kabarettisten. Der singende Pia-
nist ist ein angenehmer Gegen-
entwurf zum medientauglichen
Witzeerzähler. 20.30 Uhr

Apollo Kino

Lindener Spezial Club
Der hannoversche Entertainer
Desimo hat vier Überraschungs-
gäste aus der Comedy-Szene 
geladen. 17.30 + 20.15 Uhr

Jazz Club

Nils Wogram Trio –
Nostalgia
Der Posaunist Nils Wogram geht
mit seinem Trio Nostalgia ganz
neue Wege im Jazz. Allein die 
Besetzung ist schon innovativ:
Posaune, Drums und Orgel. Den
Auftakt des Abends bestreiten
die Gitarristen Lothar Müller und
Alex Gunia – etablierte Musiker
der Avantgarde-Szene. 20.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Der Kriminalbiologe Mark
Benecke beweist in seinem Buch
„Lachende Wissenschaft“, das
wissenschaftliche Arbeit keines-
wegs humorlos ist. Karten unter
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Theater Hameln

Jaqueline Zebisch
Die 1. Preisträgerin des „Jugend
Kulturell Förderpreises“ 2005 in
der Sparte „Musical“ präsentiert
mit Patrick Lammer (Piano) und
Tom Beck (Schauspiel) eine Reise
durch die Musicalwelt von den
30er Jahren bis heute. Karten ab
4. April unter Tel (05151) 93 07 43.
Rathausplatz 4, Hameln. 
19.30 Uhr

20. Donnerstag

Landesbühne

Das Baltikum entdecken
Dirk Bleyer begibt sich in seinem
Dia-Vortrag auf die Reise von
Thorn über Danzig nach Königs-
berg. 20 Uhr

Pavillon

Das Schweigen im 
verseuchten Wald
Eine aktuelle Reportage aus
Weißrussland mit der Journalistin
Annette Jensen und Bildern von
Rolf Schulten. 20 Jahre nach
Tschernobyl haben die beiden die
Region besucht. 19 Uhr

Schauspielhaus

Sanft und grausam
Drama von Martin Crimp, nach 
einer Tragödie von Sophokles.
Um 18.30 Uhr: Zur Einführung 
lesen und erklären Bernd Geiling
und Beret Evensen die „Trachi-
nierinnen“ – die Vorlage zu dem
Drama. 19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Am Eröffnungsabend des Litera-
turfestivals gibt es unter dem 
Titel „Braukunst Blaunschweig“
szenische Lesungen. Karten unter
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Studiotheater Expo Plaza

Könige & Königinnen
Ein choreographisches Projekt
des 6. Semesters Schauspiel. 
Leitung: Prof. Stephan Hintze.
19.30 Uhr

Weiland

Lesung
Hans Zippert liest aus „Das Welt-
wissen der 48jährigen“. 20.30 Uhr



25. Dienstag 26.Mittwoch 28. Freitag27. Donnerstag 29. Samstag

Brunsviga/Braunschweig

Desimos Spezial Club
Der hannoversche Entertainer
Desimo hat vier Gäste der 
Comedy-Szene geladen. Kultur-
zentrum, Karlstr. 8. Karten 
unter Tel (01805) 33 11 11. 20 Uhr

Musikhochschule

Tosheff Piano Duo
Soloabend im Rahmen des 
Konzertexamens. 19.30 Uhr

Pavillon

Strahlende Energie –
Strahlende Zukunft
Erzählcafé anlässlich 20 Jahre
Tschernobyl, mit zwei Erzählerin-
nen, die zur Zeit des Reaktor-
unfalls in Russland gelebt haben
und über das Erleben der Katas-
trophe berichten. 18 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Katharina Hacker, Jan Böttcher
unr Que Du Luu lesen aus ihren
Romanen. Karten unter 
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

TAK

Thomas Reis
Der Kabarettist und Wahl-Kölner
stellt sich die Frage „Gibt’s ein
Leben über 40?“. 20 Uhr

Weserberglandzentrum Hameln

FIFA WM 2006 Tour
Präsentation des echten FIFA
WM-Pokals – einzige Station in
Niedersachsen. Rathausplatz, 
Infos unter Tel (05151) 20 08 88.
10–20 Uhr

Marlene

Jam Session
Als Opener spielt die Miles Com-
bo Musik der 50er Jahre. 20 Uhr

Mittwoch:Theater

Der Schein trügt
Tragikomödie von Thomas 
Bernhard. 19.30 Uhr

Musikhochschule

Beethoven! 
Kammermusikfestival
Streichquartette G-Dur op 18/2
und Es-dur op. 74 u. a. 19.30 Uhr

Pavillon

Alfons

Der Franzose, der für das NDR-
Satire-Magazin „Extra 3“ mit 
Puschelmikrofon bewaffnet die
absurdesten Interviews führt, mit
seinem neuen Programm „Die
Rückkehr der Kampfgiraffen“. 
20 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Die Journalistin und vierfache
Mutter Lotte Kühn, alias Gerlinde
Unverzagt liest aus ihrem „Leh-
rerhasser-Buch“. Karten unter 
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Theater am Aegi

Immer Montags 
Cha Cha Cha
Komödie mit Monika Herwig,
Hardy Rudholz u. a. 20 Uhr

Ballhof eins

Premiere: Holzfällen. 
Eine Erregung
Das Stück des großen öster-
reichischen Theatermachers 
Thomas Bernhard ist eine wort-
gewaltige Tirade gegen Kunst-
beflissenheit und Titelsucht. 
Dies ist die Erstaufführung der
Bühnenfassung. 20 Uhr

Daunstärs/Langenhagen

Der Obel
Der Musiker und Komiker 
beweist in dem Programm „Auf
Asche“, dass er als Berater von 
Jürgen Klinsmann den WM-Titel
nach Deutschland holen wird.
Karten unter Tel (0511) 730 78 10.
20 Uhr

Enercity Expo Café

Fischbrötchen 1 Euro
Das Comedy-Duo Nico Walser und
Wolfgang Grieger präsentiert sein
neues Programm „Aloha aus Pe-
ru“. 20 Uhr

Jazz Club

Christof Lauer Trio
Der Frankfurter Saxophonist ge-
staltet den heutigen Abend mit
dem Tubisten Michel Godard und
dem Multiinstrumentalisten Gary
Husband. 20.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
20 Uhr: Eine literarische Perfor-
mance mit Thomas Pigor und
Cora Frost. 
22 Uhr: Olga Kaminer liest aus
ihrem Buch „Alle meine Katzen“. 
Karten unter Tel (0531) 280 18 18.

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Alonzo King’s Lines Ballet mit
den Stücken „Tip“ und „The
Moroccan Project“. Der ameri-
kanische Choreograph definiert
den klassischen Tanz auf ganz
neue Art. 20 Uhr

Hof Wietfeldt/Bennebostel

Geist ist geil!
Die Kölner Kabarettistin und
Sängerin Nessi Tausendschön
wird begleitet von der Pianistin
Heike Beckmann. Infos und Kar-
ten unter Tel (05141) 855 19. 
20 Uhr

Jazz Club

Happy Jazz & Co.
Die traditionelle Hausband des
Clubs präsentiert die Jazz- und
Bluessängerin Jan Harrington.
20.30 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus

Das literarische Debüt
Paul Ingendaay liest aus seinem
Roman „Warum du mich verlas-
sen hast“. 19.30 Uhr

Opernhaus

Opernball: Wenn der
weiße Flieder wieder …
Erste laue Abende, der Duft des
Frühlings, frisches Grün und viele
blüten – die perfekte Zeit für ei-
nen rauschenden Opernball. Kar-
ten unter Tel (0511) 99 99 11 11.
19.30 Uhr

TAK

Doppelpass
Die Kaberettisten Martin Maier-
Bode und Jens Neutag liefern
„Das Programm zur WM“. 20 Uhr

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Alonzo King’s Lines Ballet mit
den Stücken „Tip“ und „The
Moroccan Project“. 20 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Space cakes 1
Die neue theater-Soap, präsen-
tiert von Mitgliedern des Ensem-
bles. 23 Uhr

Mittwoch:Theater

Der Schein trügt
Tragikomödie von Thomas 
Bernhard. 19.30 Uhr

Opernhaus

Opernball: Wenn der
weiße Flieder wieder …
Erste laue Abende, der Duft des
Frühlings, frisches Grün und viele
blüten – die perfekte Zeit für ei-
nen rauschenden Opernball. Kar-
ten unter Tel (0511) 99 99 11 11.
19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
20 Uhr: Der Schauspieler Robert
Stadlober liest aus Wolfgang
Koeppens Liebesroman „Eine 
unglückliche Liebe“. 
22 Uhr: Der Autor und gelernte
Tiefbauer Andreas Gläser liest
Kurzgeschichten aus seinem
Buch „DJ Baufresse“.
Karten unter Tel (0531) 280 18 18.

WGC

Ingo Börchers
Der Kabarettist hat eine Ich-AG
gegründet. Mit seinem „Wissen
auf Rädern“ informiert er über
die Befindlichkeiten Deutsch-
lands. 20.30 uhr

Der Tragödie erster Teil
Goethes „Faust“ gehört zu den meist
gespielten deutschen Dramen. Doch
keine Inszenierung gleicht der ande-
ren, zuviele Interpretationsmöglich-
keiten bietet der Stoff. Wolfgang
Groppers Variante kam schon letztes
Jahr in Braunschweig gut an. 

Staatstheater Braunschweig, Großes
Haus, 26. April um 19.30 Uhr.

Johanna will es wissen 
Als Brecht „Die heilige Johanna
der Schlachthöfe“ zu Papier
brachte, litt die Erste Welt unter
der Weltwirtschaftskrise. Die
Tragödie um die Heilsarmistin 
Johanna Dark spielt im Milieu der
Schlachthöfe von Chicago.

Schauspielhaus, 8., 14. und 25.
April, jeweils um 19.30 Uhr

30. Sonntag

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Alonzo King’s Lines Ballet: Der
amerikanische Choreograph Alon-
zo King definiert den klassischen
Tanz auf ganz neue Art. 20 Uhr

Copthorne Hotel/Laatzen

Tanz in den Mai
Maibowle, Frühlingsbuffet und 
Livemusik mit Take Five. Anmel-
dung unter Tel (0511) 983 67 44.
19.30 Uhr

Kanapee

Musik aus Griechenland
Theodora Baka (Gesang), Mariella
Kessissoglou (Klarinette) und 
Maria Papapetropoulou (Klavier)
spielen Stücke zeitgenössischer
griechischer Komponisten. 19 Uhr

Landesbühne

Tanz in den Mai
Show, Buffet und Tanz. 22.30 Uhr:
Ausschnitte aus dem Musical
„Nimm mich! Lieb mich! Ändere
dich!“ und danach Tanz auf drei
Bühnen. 20 Uhr

Saal der Handwerkskammer
Hildesheim

Trio Arundo
Das Trio spielt Werke von Mozart,
Beethoven, Rossini, Bitsch u. a. 
Karten unter Tel (05121) 342 71. 
17 Uhr

Schauspielhaus

Tanz in den Mai
Ganz im Sinne der Veranstaltung
„tanztee léger“ sind Beginner
und Könner zum zwanglosen
Tanz. Tanzlehrerin Marianne 
Roscher steht mit Rat und Tat zur
Seite. 20 Uhr



Entdecke die Welt
Seit Playmobil Einzug in die Kinder-
zimmer dieser Welt gehalten hat, ist
Plastik-Spielzeug nicht mehr per se
Schrott. Mittlerweile sind 7,5 cm
großen Playmos Sammlerobjekte. Und
Maler wie Men Rabe (Foto) ließen sich
zu großer Kunst inspirieren.

Römer und Pelizaeus-Museum 
Hildesheim, bis 6. Juni 2006

Galerien

Ap
ril

Burgdorf

Galerie Kontext
Benefiz für Unicef
Marlies Kramski
Braunschweiger Str. 4
31303 Burgdorf
tel (05136) 831 64 oder 827 12

miniatur
23. April – 21. Mai

Gunther Grabe, Bilder
Peter C. Otte, Plastik
Im Kabinett: Rosi Marx, Bilder.
Vernissage ist am Sonntag, den
23. April um 17 Uhr. Zur Eröffnung
spricht Sylvia Hagenbach.

Hameln

Der Kunstkreis Hameln
Rolf Flemes Haus
Rathausplatz 4
31785 Hameln
Tel (05151) 30 70
www.kunstkreishameln.de

Markus Lüpertz

„Männer ohne Frauen. Parsifal“
Gemälde, Skulpturen, Papier-
arbeiten in einer umfassenden
Präsentation dieser Werkgruppe.

22. April – 11 Juni

Öffnungszeiten: Mi–Do 11–13 
und 14–17, Fr 11–13, Sa 10–13, 
So 11–13 Uhr.

Neustadt

Galerie Schifferings
Schlesier Str. 23
31535 Neustadt-Poggenhagen

Rainer Mörk
Malerei

Thomas Wahle
Malerei und Druckgrafik

Bis 23. April

Rainer Mörk zeigt Werke, in 
denen Architektur, Bildordnun-
gen und das Spielen mit der 
Farbe signifikante Merkmale 
seines Schaffens sind. Seine Ar-
beiten sind vielgestaltig, heiter
und besonders farblich attraktiv. 
Thomas Wahle zeigt Werke, in de-
nen er Schnittstellen intimer und
anonymer Situationen schafft.
Auf bildnerischer Ebene zeichnen
sich seine Arbeiten durch span-
nungsreiche Kontraste formaler,
struktuereller und farblicher Na-
tur aus.

Öffnungszeiten: So 11–18 Uhr, 
Mi 16–19 Uhr und nach tele-
fonischer Vereinbarung unter 
Tel (05032) 679 45.

Hannover

Haus Schöngeist Galerie
Fiedelerstr. 15
30519 Hannover
Tel (0511) 374 26 44

Stefan Stettner
Malerei

Andy Rußelmann
Stahlskulpturen

Stefan Stettner interessieren 
immer wieder Menschen. Sie
kommen aus dem Alltag, aus 
der Religion, der Mythologie, der
Geschichte … Er betrachtet sie
sehr genau, manchmal mit sub-
tiler Ironie.
Eine starke, ausdrucksvolle
Farbigkeit interpretiert seine 
Figuren auf eine ganz eigene 
Weise. Kräftige Farbfelder, mitun-
ter bis zur Perfektion homogen,
erzeugen außergewöhnliche
Spannungen. Schwarze Konturen,
reduziert auf Wesentliches, for-
men ein klares Bild.
Der Ferrorist Andy Rußelmann
präsentiert Objekte und Skulp-
turen aus Stahl und Naturma-
terialien. Die Metamorphosen 
der Elemente und Materialien
spielen mit der Schönheit des
Vergänglichen, beziehen ihr in-
tensives Eigenleben aus den zur
Schau gestellten Spuren ihrer
Vergangenheit. Vergessene, aus-
gediente, entsorgte Objekte 
erleben durch die Transformation
in einen neuen Sinn- und Form-
zusammenhang eine aufregende
Renaissance. 

Vernissage am 28. April um 
19 Uhr. Die Künstler sind an-
wesend. Eröffnungsrede: Ludwig
Zerull, Kurator der Galerie vom
Zufall und vom Glück. 
Bis 4. Juni.

Öffnungszeiten: Di–Do 12–18.30,
Fr 11–18.30, Sa 11–18 Uhr

Hannover

Galerie Koch
Königstraße 50
30175 Hannover

Michael Croissant
Skulpturen, Collagen 
und Zeichnungen

Bis 22. April

Michael Croissant, der von 1968
bis 1988 an der Städelschule in
Frankfurt lehrte, zählt zu den
deutschen Bildhauern des 
20. Jahrhunderts, die individuell
wie skulpturgeschichtlich eine
bedeutsame Position beanspru-
chen dürfen. Michael Croissants
bildhauerisches Werk mutet 
abstrakt an. Seine großen The-
men sind jedoch Torso, Figur und
Kopf. Von Beginn seiner Schaf-
fenszeit an bot das Zeichnen dem
Künstler eine Möglichkeit, seine
Vorstellung dreidimensional 
gestalteter Körper zu reflektie-
ren. In ihrer Ausstellung zeigt 
die Galerie Koch 11 Skulpturen
(Unikate) und 20 Collagen und
Zeichnungen.

Öffnungszeiten: 
Di–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–14 Uhr
und nach Vereinbarung.

Hannover

Kunst & Auktionshaus
Kastern
Hildesheimer Straße 7
30169 Hannover
Tel (0511) 85 10 85
Fax (0511) 85 10 66
www.kastern.de
info@kastern.de

115. Kunstauktion am 29. April

Karl Schmidt-Rottluff
Museumswürdige Expressionisten
aus einer norddeutschen Samm-
lung sowie liebenswerte Inven-
tare und kleine Kostbarkeiten
aus mehreren Jahrhunderten 
bestimmen das Angebot der 
diesjährigen Frühjahrsauktion 
bei Kastern in Hannover.
Abgerundet wird das Angebot
durch erlesene Porzellan- und 
Silberobjekte sowie edlem
Schmuck und einer norddeut-
schen Teppich-Sammlung des 
19. und 20. Jahrhunderts mit
Schwerpunkt bei den Kaukasen.

Vorbesichtigung: 18.04.–28.04.,
täglich von 11–18 Uhr. 
Katalog: 20 Euro. 
Ständiger Freiverkauf: 
Mo–Fr 10–18, Sa 10–13 Uhr
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Wolfsburg

Kunstmuseum Wolfsburg
Hollerplatz 1
38440 Wolfsburg
Tel (05361) 266 90
Öffnungszeiten: 
Di 11–20, Mi–So 11–18 Uhr, 
Mo geschlossen

1. April – 2. Juli 

ArchiSkulptur: 
Dialoge zwischen 
Architektur 
und Plastik vom
18. Jahrhundert 
bis heute
Das Wechselspiel zwischen 
Skulptur und Architektur gehört
zu den aufregendsten künst-
lerischen Phänomenen des 
20. Jahrhunderts. Die Ausstellung
geht den Spannungsmomenten
in prägnanten Rauminszenie-
rungen nach und stellt Original-
skulpturen herausragender Bild-
hauer Modellen von Bauwerken
der Weltarchitektur gegenüber. Es
werden Beispiele aus den 
letzten 200 Jahren gezeigt und
Werke von ca. 120 Künstlern 
vereint.

Hamm

Gustav-Lübcke-Museum
Neue Bahnhofstr. 9
59065 Hamm
Gustav-Luebcke-
Museum@stadt.hamm.de

2. April – 2. Juli

David Hockney
New Ways of Seeing
Malerei, Zeichnung, Druck-
graphik, Photographie, Design. 
In Zusammenarbeit mit der Cart-
wright Hall Art Gallery, Bradford.

23. April – 18. Juni

Otto Greis
Poesie des Lichts
Aquarelle 1934–1985, 
in Kooperation mit dem 
Landesmuseum Mainz.

Öffnungszeiten: Di–So 10–18 Uhr,
Mo geschlossen.

Verhängnisvolle Affäre
Wenn Mutter und Tochter densel-
ben Mann begehren, endet das
meist in einer Tragödie. Eugene
O’Neill hat sich mit „Trauer muss
Elektra tragen“ dem Stoff der
„Orstie“ angenommen, in dem
die Liebe einen Kreislauf von Ge-
walt und Tod entfacht.

Schauspielhaus, 1. April, 19.30 Uhr

Rampenstraße 15 · 30449 Hannover
Tel. 0511/44 11 51 · Fax 0511/2 15 30 76

Restaurieren

Beizen

Polieren

Antiquitäten:

Biedermeier+

Barock

Wachsoberflächen

Abbeizarbeiten

Geflechtarbeiten

Polsterarbeiten

Sonderan-

fertigungen
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Wenn aus einem Flirt Liebe wird …
sind wir womöglich nicht ganz unschuldig.

Für das Happy-End in Ihrem Garten finden Sie bei uns 
seltene Rosen, ausgewählte Accessoires und 

die individuelle Beratung. Herzlich willkommen.
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Managerin mit Nerven
OLGA MOTTA (44) ist die künstlerische Leiterin des Opernballs – der letzte der 
Ära Albrecht Puhlmann. 12 000 Blüten werden das Opernhaus passend zum 
Motto „Wenn der weiße Flieder …“ in Szene setzen.Schon während des 
Kunststudiums in ihrer Heimatstadt Berlin arbeitete Olga Motta als Bühnen- 
und Kostümbildnerin. Ihren Arbeiten wurden bereits zahlreiche Ausstellungen 
gewidmet. In dieser Spielzeit führt sie bei Mozarts „Lucio Silla“ Regie. Motta lebt
mit ihrem Mann und ihren zwei Töchtern in Hannover.

Was möchten Sie in Ihrem Beruf am liebsten bewirken? 
Mit meiner Kunst zu vermitteln zwischen dem Glück und der Enttäuschung.

Ihre Helden in der Geschichte?
Die Streikenden in „Germinal“ von Emile Zola.

Welche Person unserer Zeit bewundern Sie, weshalb?
Mein Freund, der Fotograf, ein Held des Alltags.

Was war, was ist Ihr größter Erfolg?
Lucio Silla.

Was war Ihre wichtigste Entscheidung? 
Meine Familie zu haben.

Von welchem Kleidungsstück würdenSie sich nur ungern trennen?  
Vom Persianer, den ich von meiner Grossmutter geerbt habe.

Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
Umeboshi. (Anm. d. R.: Eingelegte Salzpflaumen, 
die in Japan zum Frühstück verzehrt werden.)

Was mögen Sie an Hannover?
Meine Freunde.

Was  ärgert Sie an unserer Stadt?
Nichts.

Wo essen Sie in Hannover am liebsten, und warum?
Kyoto – weil ich japanisches Essen liebe.

Wen würden Sie gern bei einem Essen persönlich kennen lernen?
Oskar Negt. (Anm. d. R.: Deutscher Sozialphilosoph, 
u.a. Mitbegründer der Glocksee-Schule.)

Womit beschäftigen Sie sich nach getaner Arbeit? 
Kochen.

Welches Buch empfehlen Sie zum Lesen?
„Sonetschka“ von Ljudmila Ulitzkaja.

Was ist Ihre größte Schwäche? 
Kein Zeitgefühl zu haben.

Was ist Ihre größte Stärke? 
Ich glaube, zu lieben.

Welcher Beruf (außer dem eigenen) wäre für Sie noch interessant?
Wie beim Rabbi Mosche von Kobryn: „Das Wichtigste 
und Interessanteste ist immer das, womit ich mich gerade beschäftige.“

Wie lautet Ihre Lebensphilosophie? 
„Dass das Leben selbst heilig ist, damit fängt es überhaupt an.“ – John Berger.

Schnupperkursus
für Anfänger
– Start April 2006 –
• Begrüßungsveranstaltung
• Gruppenunterricht
• Bereitstellung von Schlägern
• Anfängerturniere
• Regelabende
• Prüfungen
• Abschlusstreffen
• Nutzung der Anlage nach

Übungsfortschritt

alles inklusive für 464,– 7

Unser freundliches Sekretariat
informiert Sie gern.

Burgdorfer Golfclub e.V.
Waldstraße 27
31303 Burgdorf-Ehlershausen
�  (0 50 85) 76 28
Fax (0 50 85) 66 17
info@burgdorfer-golfclub.de
www.burgdorfer-golfclub.de offizieller

Lizenzpartner

Vorschau
Die nächste nobilis erscheint am 2.5.2006

GENUSS UND HOCHEZITS-FREUDEN:
Die schönsten Orte der Welt zum 
Ja-Sagen – nobilis zeigt romantische Plätze 
im Wasser, zu Lande und in der Luft.

AUF ZUR LANDPARTIE:
Fürst Alexander zu Schaumburg-
Lippe im nobilis-Gespräch

KONIGLICHES GEMUSE:
Endlich wieder Spargelzeit – 
alles rund um das leckere 
weiße Gold mit ausgefallenen 
Rezeptvorschlägen vom Profi.






